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In Herbien waenhallſawer Vormarſch Aeber 2 2800 o Serben gefangen genommen.

Frankreich zieht die Jahresklaſſe 1917 ein. Engliſche Bläkter fordern unge-
ſtüm das Wehrpflichtgeſetz. Belgien ſoll Kriegskontribution bezahlen.
Im Ofen über 1500 Ruſſen gefangen genommen.

öblutkig abgeſchlagen. Nufgabe des Dardanellen Abenkeuers.
Derkampt gegen die Ceuerung.

Von Dr. Wendorf Toitz, M. d. R.
l

Auf dem Gebiete der Fleiſch verſorgung
Hat die letzte Zeit eine Reihe von Verordnungen des
Bundesrots gebracht, die eine Erſparung an Fleiſch
und Fleiſchwaren und die Verbilligung des
Schweinefleiſches zum Gegenſtand haben. Falls
dieſer Zweck nicht erreicht wird, muß baldigſt zu wei
keren einſchneidenden Maßnahmen geſchritken
werden.

Die Erxſparung ſoll durch die Einrichtung zweier
fleiſchloſer und zweier fettloſer Tage und durch das

e e e werd Don
folgt. wo ein
neuerlichen Veröffentlichungen der Stadt Wien aller
dings nicht eingetreten iſt. Er wird alſo von der
Maßnahme bei uns auch ſchwerlich erreicht werden,
Und auch die Erſparnis iſt. wenigſtens nach den
bisherigen Erfahrungen leider nicht zu erwarten
Es findet eine ſo ſtarke Vorverſorgung der Haus
haltungen ſtatt, daß die verminderten Einkäufe der
Speiſehäuſer demgegenüber nicht einen Ausgleich
ſchaffen. So bedauerlich es gewiß iſt, daß noch
immer große Teile der Bevölkerung ſich nicht in die
veränderkten Verhältniſſe unſerer Zeit hineinfinden
wollen, daß ſie kleine Opfer täglicher Gewohnheiten
noch immer ſcheuen, ſo gewiß bleibt dann kein anderer
Weg, eine vernünftige, ſoziale Verteilung der
Fleiſchvorräte zu erzwingen, als durch Einführung
einer Fleiſchkarte, alſo durch die „Rationierung“
des Fleiſches nach u e e ch Geſichtspunkten

e e Schwierigkeiten der Durchführung ſind nicht
gering, aber ſie ſind überwindbar und Nuſſen über

wunden werden, um durch die Beſchränkung des
Übergenuſſes der wohlhabenden Bevölkerungsſchich

ten eine genügende, gleichmäßige Ernährung des ge
ſamten Volkes zu gewährleiſten. Die Ergebniſſe

unſerer wiederholten Viehgählungen und die Er
mittlungen der großen ſtädkiſchen Schlachtviehhöfe
ſind ausreichend, um eine ſichere Grundlage für Be
ſtand und Verteilung zu gewähren. Wird aber die
Fleiſchkarte eingeführt, ſo erſcheint es ſelbſtverſtänd
lich, damit die Feſtſetzung mäßiger Höchſtpreiſe für
die tieriſchen Fette und für Wild und Geflügel zu
verbinden.

Bis dahin iſt ein immerhin wichtiger erſter
SSchritk mit den e i ehe ieund Schweinefleiſch getan, die eine Verbilli

gung um etwa ein Drittel gegen die unerſchwinglich
gewordenen Preiſe bedeuten. Es iſt ernſtlich zu er
Wwägen und zu erſtreben, gleichzeitig eine weitere Ver
villigung durch Ermäßigung der Frachten und weit
gehende Verminderung der Schlachthofgebühren und
der Schlachtungskoſten zu n Es wird für die
ſtädtiſchen Verwaltungen jedenfalls nur eines der
artigen Hinweiſes bedürfen, um ſie zum größten
Entgegenkommen zu veranlaſſen

S Was nun die neuen Höchſtpreiſe (von 100 Mark
für den Zentner Lebendgewicht in Berlin) ſelbſt an

leider nicht erniedrigungsfähig.

Schranke ihrer Wirkſamkeit geſetzt.

n der rn nach W Zurückhaltung des Angebots, ſei es

gebührt.

belangt, ſo ſind ſie für den Verbraucher gewiß noch

hoch, ja zu hoch, für den Mäſter angeſichts der hohen
S und der Knappheit der Futtermittel zur Zeit

Bei Preiſen von
20—25 Mark für den Zentner Maſtfutter laſſen ſie
kaum einen Nutzen übrig; es müſſen alſo erſt erheb
liche Futtermengen zu billigeren Preiſen herein
kommen, ehe die an und für ſich erwünſchte weitere
Herabſetzung der Preiſe erfolgen kann. Möge unſer
ſtegreiches Vordringen gegen Serbien recht bald dazu
beitragen Man darf ſchließlich nicht verkennen, daß
die Kriegsteuerung nicht willkürlich iſt, ſie iſt die
natürliche Folge unſerer ungenügenden Futtervor
räte; denn die Milliardenzufuhr aus dem Auslande
fehlt, damit iſt allen Maßnahmen eine nakürliche

hafter Verteilung; ſoweit ſoll und muß ſie mit allen
Mitteln und aller Schroffheit bekämpft werden. Wer
dazu nicht mitwirken wollte gleichviel ob Produ-
zent, Händler oder Verbraucher der würde ſich an
der Schlägfertigkeit und am ſiegreichen Durchhalten
verſündigen, er wäre ein Verräter an der Sache des
Vaterlandes, dem die volle Schwere der Strafe

Darum auf zum ſiegreichen Kampf gegen
die Teuerung!

Aet Velkkrieg.
Vom Malkan- Kriegsſchauplatz

Bezüglich der
allgemeinen Kriegslage

laſſen die vorliegenden Meldungen Serbiens Unter
gang immer dutlicher erkennen. Daß unter dieſem Am-
ſtänden König Peter ſchwachſinnig werden dann, iſt menſch
bich begreiflich, un begreiflich e klingt im Anſchluß
hie van die Meldung, daß der „ſchwarze Peter“ ſeine Um

gebung mit dem Revolver bedrohte weil manvon Frieden ſprach, denn gerade der Frieden könnte dem
ſerbiſchen Peter noch etwas retten. Die Tatſachen des
ſtegreichen Vormarſches ins Herz Montenegross iſt dem
Zaunkonig Nikida derart auf die Nerven gefallen, daßer gleichfalls plötzlich ernſthaft erkrankt ſein ſoll, ſo

daß der gin Kap Märtin mit ſeiner Gemahlin ſich tum
melnde Kronprinz Danilo angeblich ſofort die
Heimreiſe nach ſeinem Ländchen der Hammieldiebe agt
treten mußte.

Serbiens Menſchen und Materialverluſte beſpricht
ein Kriegsberichterſtatter wie folgt. Die geſamte Streit
macht, die Serbien der Offenſive der Verbündeten ent
gegenwerfen konnte, iſt mit höchſtens 300 000 Mann zu
beziffern, von denen wieder höchſtens 200 000 wirklich als
Soldaten anzuſprechen ſind. Den 50000 Gefangenen
entſpricht ein Verluſt von mindeſtens ebenſoviel
Toten und Verwundeten ſo daß die Serben ſeitBeginn der endgültigen O ffenſive 100 000 Mann, alſo dieHälfte ihres Senſerbeſenes ein Orittel ihres
Keſamtbeſtan des verloren haben. Was die Ge
ſchützbeute anbelangt ſo genügt es, daran zu erinnern, daßSerbien einen See von 514 Geſchützen vorſieht.
Wenn auch ſeine Beſtände und Reſerven in Wirklichkeit
s größer ſind ſo hat es doch mit den bisher verlorenen
478 Geſchützen faſt die geſamte ſchwere Arer darunter gegen 200 ganz neue franzöſiſche
Erzeugniſſe cingebüßlt.

Die franzöſiſche Hilfe für Serbien ſcheint ins Meer

gepurzelt zu ſein; wenigſtens drahtet Magrini an den
„Seevlo“ aus Salpniki: Der franzöſiſche Generalſtab er

ſtehen:

olge fehler reſt

Neue ilalieniſche Angriffe

kläre, daß die franzöſiſchen und die ſerbiſchen Truppen
bei den Babunaſtellungen noch nicht in Gefechtsfühlung
ſeien. General Sarrail habe beſchloſſen, eine
große Offenſive erſt nach dem Eintreffen aller nötigen
Verſtärkungen zu unternehmen. Man könne daher grö
ßere Operationen erſt nach Verlauf einiger
Wochen erwarten.

Jm Zuſammenhang hiermit dürfte folgende Nachricht
Der franzöſiſche Miniſter vhne! Portefeuille

Denys-Cochin iſt im amtlichen Auftrage von Paris
nach Saloniki abgereiſt. Als nächſten Zweck der Reiſe,die eventuell bis Athen fortgeſetzt werden ſoll, bezeichnet
man in franzöſiſchen Regierungskreiſen die Abſicht,
etwaige Beſchwerden des Generals Sarrail entgegen
zunehmen und, ſoweit loygle griechiſche Abhilfe in Be

kracht käme, das Nötige ſofort zu veranlaſſen.

Der Verkehr a on n entwichelte ſi

der Donau ſtarke en n erregen
Material und Truppentransporte an, die
teilweiſe auf dem Bahnwege weichergehen, teilweiſe den
Waſſerweg bis Ruſtſchuk benutzen und dann mit der Bahn
weitergebracht werden, ſo daß die Verbindung mit Deutſch
land, Oſterreich, Bulgarien und der Türkei eine vollendete
Tatſache ſei.

Der deutſch éſterreich- h regerge

Krieg gegen Herbien.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.

Die Armeen der Generäle v. Koeveß und v. Gallwig
warfen auf der ganzen Front in teilweiſe hartnäckigen
Kämpfen den Gegner erneut zurück. 13 Offiziere, 1760
Mann wurden gefangen genommen und zwei Geſchütze
erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjeff iſt im Anſchluß an
die deutſchen Truppen von der ſüdlichen Morava her im
Vordringen.

Amtliche öſterreichiſch ungariſcher Heeresberichte

Unſere Viſegrad Gruppe hat die Vorſtellungen des
Gegners im unteren Lim-Gebiet genommen.

Die über Jvanjicg vorgehenden öſterreichiſchungari
ſchen Truppen haben die Höhen V. Livada Und Crvena
Gorg erkämpft. Eine andere Gruppe hat nach überwin
dung aller durch Schneefall, Kälte und Hochgebirge ge
gebenen Schwierigkeiten im Raume zwiſchen dem Jbar
und MoravicaTal die wichtigen Höhen Sinrcak Trigono
meter 1649 und Kaſutica Trigonometer 1512 erſtürmt und
einige Gegenangrifſe abgewieſen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz erkämpfte die
Paßhshe im JaſtrevacGebirge und machte 1100 Gefangene.

Die bulgari ſche Armee e den Moravpa über
gang fortgeſetzt.

Die Armee v. Koeveß hat in erfolgreichen Gebirgs
kämpfen weitere Fortſchritte gemacht. Die Viſegrader
Gruppe hat ſich nach heftigen Kämpfen dem unteren Lim
Gebiet genähert.“ Auf der Straße nach Javor wurden die
Höhen Karagjorgjevſange, im JbarTale der Nordabhang

des PlaninicaRückens erreicht. Jm oberen Raſing-Ge
biet ha tſich der geworfene Gegner über Brus und Ploca
zurückgezogen. Die Armee hat in dieſen Kämpfen 13 Offi
ziere und 1290 Mann gefangen genommen. Die Armee
v. Gallwitz drängt den Feind in das ToplicaTal zurück.
Jm Anſchluß ſind die bulgariſchen Streitkräfte überall im
Vorgehen.

Der ſerbiſche Kriegsbericht

vom 13. November lautet: Wir bezogen in guter Ordnung
neue Verteidigungsſtellungen. n der ſüdlichen Morava fanden am 10. November e retente
Kämpfe ſtatt.



Die ſerbiſche Regierung,

e einige Tage in Ra r weilte, hat den Ort am
12. November verlaſſen und wird ſich wahrſcheinlich nach
Prizren begeben.

Der Rückzug der Serben nach Montenegro.
Aus Altſerbien in Saloniki eingetroffene Nachrichten

beſagen, daß ſich die Serben langſam auf die Eiſen
bahngeleiſe zwiſchen Mitrovica und Priſch
ting zurückziehen, und hoffen die Streitkräfte des
Generals Biowotſch in Kotſchanik zu erreichen und ſich ſo
den Rückzug auf Montenegro offen zu halten.

Alle Stellungen im Moravatal verloren.
Alle ihre Stellungen im Moravatal haben

die Serben bereits verlovren, ſie befinden ſich
in den Händen der Verbündeten. Die Truppen der Armee
v. Gallwitz, die ſüdweſtlich von Kruſevac vorrücken, haben

das Raſina-Tal bereits hinter ſich und ſtehen
nordöſtlich von Brus mit dem Feinde in erbitterten
Kämpfen.

Der bulgariſch ſerbiſche Krieg
Der Sofioter Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ drahtet:

Radoslawow erklärte, die jetzige
Lage Bulgariens ſei beſſer denn je.

Die Beziehungen zu Griechenland ſeien günſtig, der
griechiſche Geſandte in Sofia habe die Verſicherungen des
Kabinetts Skuludis für weitere Neutralität über
bracht. Jm Kriege gegen Serbien habe das geſamte Bul
garien ſeine Pflicht glücklich erfüllt. Weiteres bleibe ab
zuwarten, vielleicht erbäten die Serben Frieden, jeden
falls ſei Hilfe für ſie unmöglich. Bulgarien werde im
Süden täglich ſtärker, wie ihr geſtriger Sieg
über die Engländer und Franzoſen bei Gradsko
Klepaberg beweiſe

Amtlicher bulgariſcher Heeresbericht.
Aus Sofig meldet der amtliche Heeresbericht vom

12. November: Die Operationen auf allen Frouten ent
wickeln ſich zn unſeren Gunſten. Wir haben die Fran
zoſen, die über das ſüdliche Ufer des Fluſſes Tſchern-
reka gegangen waren, im Gegenangriff über den Fluß
zurückgeworfen.

Von der bulgariſch franzöſiſchen Front
wird hierzu gemeldet Auf dem linken Grnay-Ufer ent
wickeln ſich zwiſchen Bulgaren und Franzoſen
Kämpfe. Die zuletzt aus der Gegend nördlich von Mo
naſtir eingetroffenen Berichte geben ein ern ſtes
Bild. Alle Verbindungen mit dem Norden ſind abge
re Die Gegend von Goſtivar und ſüdlich der

bene von Totovo wird von albaniſchen Banden ge
fährdet.

Das bedeutendſte Ereignis

der Bahnlinie niedergekämp

mächtigten ſich des ganzen w
ſowie des Bahnſtreckenteils, der zwiſchen S tolge,
Praſkovice und Niſch noch nicht frei war, in hef
tigen Kämpfen und erbeuteten eine überaus große Zahl
Waggons und Beſtandteile. Der verhältnismäßig gute
Zuſtand des Schienenſtranges ermöglicht die Wiederauf
nahme des Verkehrs in kurzer Zeit.

Archive und ſonſtige wichtige Beute.
In Niſch erbeuteten die Bulgaren einen großen Teil

der Archive des ſerbiſchen Auswärtigen Amts, u. a. auch
ein Schriftſtück des Konkordats, unkergeichnet vom Papſt
und König Peter, außerdem fand man eine Menge an
derer Dokumente. Auch die Archive des Kriegs
miniſteriums und der Univerſttät, Biblio-
khek des Königs und ein Teil ſeiner Korreſpondenz
würden entdeckt. Vieles davon war vergraben, aber die
Niſcher Einwohner ſelbſt führten auf die richtige Spur.
übrigens werden täglich neue Magazine aufgefunden.

Griechenland bleibt ſtandhaft.
Bewahrung ſtrengſter Neutralität.

Die „Züricher n erhält folgendes Telegramm aus
Athen: Jch erfahre, daß auf die Anfrage der Geſandten
Deutſchlands und SOſterreichUngarns die griechiſche
Regierung die beſtimmte Erklärung abge
geben habe, daß ſie gewillt ſei, ſtrengſte Neutrali
kät zu bewahren und infolgedeſſen die beiden kriegführen
den Gruppen in gleicher Weiſe zu behandeln. Griechen
land würde ſich alſo im Falle eines deutſchöſterreichiſchen
Angriffes auf die Landungstruppen in Saloniki darauf
beſchränken, ſeine Rechte durch einen formellen Proteſt
gegen jede Verletzung des griechiſchen Bodens zu wahren.
Die gleichen Gründe, die Griechenland veranlaßten, die
Landung engliſch- franzöſiſcher Truppen in
Saloniki unter Proteſt zuzugeben, würden es zwingen,
gegebenenfalls auch dem Vorrücken der Armeen der
Zentralmächte auf griechiſchem Boden, deſſen Jnte
grität außer Frage ſteht, nur plato niſchen Wider
ſtand entgegenzuſetzen

Zur Auflöſung der griechiſchen Kammer
erklärt die Preſſe: König Konſtantin habe ſich durch
die Auflöſung über die Verfaſſung hin weggeſetzt.
Er ſei jetzt Diktator und habe das Schickſal Griechenlands
in der Hand. Vor dem Zuſammentritt der neuen Kammer,
die infolge der Regierungspropaganda wohl im Sinne des
Königs zuſammengeſetzt ſein werde, könne der Vierverband
keinesfalls auf die Hilfe Griechenlands rechnen. Ganz
im Gegenteil müſſe man fürchten, daß König Konſtantin
nachgeben und ſich auf die Seite der Feinde ſtellen werde.

Neue Hilfstruppen der Entente.

Zuverläſſige Nachrichten aus Saloniki beſagen,
daß letzter Tage 26 weitere Transportſchiffe mit einigen
tauſend Mann Ententetruppen und viel Kriegsmaterial
und Proviant eintrafen.

wer h S

Die Kämpfe an der Weſtfrontk.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet: Keine

weſentlichen Ereigniſſe.
Die franzöſiſchen Tagesberichte ſind wiederum

bedeutungslos.

Zur belgiſchen Kriegskontribution.
Der in der Sonntag- Auflage kurz mitgeteilte diesbe-

zügliche Befehl des belgiſchen Generalgouver
neurs hat folgenden Wortlaut:

Jn Gemäßheit des Artikels 49 des Haager Abkommens,
betreffend, Ordnung, Geſetze und Gebräuche des Land
krieges, wird hierdurch der belgiſchen Bevölke
rung bis auf weiteres als Beitrag zu den Koſten der
Bedürfniſſe des Heeres und der Verwaltung des beſetzten
Gebietes eine Kriegskontributionin Höhe von
monatlich 40 Millionen Franken auferlegt.
Der deutſchen Verwaltung bleibt das Recht vorbehalten,
die Auszahlung der monatlichen Raten ganz oder teilweiſe
in deutſchem Gelde zum Umrechnüngskurſe von achtzig
Mark für hundert Franken einzufordern. Die Ver
pflichtung zur Zahlung Hegt den neun
Provinzen Belgiens ob, die für die geſchuldeten
Beträge als Geſamtſchuldner haften. Die Zahlung der
erſten Rate hat ſpäteſtens bis zum 10. Dezember 1915,
die folgenden jeweils ſpäteſtens bis zum 10. jeden Monats
an die Feldkriegskaſſe des kaiſerlichen Generalgouverne
ments in Brüſſel zu erfolgen. Werden zur Beſchaffung
von Zahlungsmitteln ſeitens der Provinzen Schuldur
kunden ausgeſtellt, ſo beſtimmt deren Form und Jnhalt
der kaiſerliche Generalkommiſſar für Banken in Belgien.

Franzöſiſche Kriegsausgaben und Kriegsanleihe.
Jrn einem Bericht des Budgetausſchuſſes der Kammer

über die geforderten Zuſatzkredite für 1915 werden die
eigentlichen Kriegsgqusgaben Frankreichs
in den erſten zehn Kriegsmonaten mit 21 438 561 597
Franken angenommen.

Die Kammer nahm einſtimmig den Antrag hetreffend
eine fünfprozemntüge Anlekhe an. Ribot erklärte
zuvor, daß der Antrag den Wöllen Frankreichs
zeige, den Krieg mit Waffen und Geld bis zum voll
ſtändigen Sieg fortzuführen.

Die Jahresklaſſe 1917 vor der Einſtellung
„Dépeche de Lyon“ meldet aus Paris Der Heeres

agusſchuß der Kammer erörterte mit dem Kriegs
miniſter die Frage der Einberwfung der Jah-
resklaſſe 1917. Der Kriegsminiſter gab die Gründe
an, die die Einberufung der Klaſſe 1917 in allernächſter
Zeit notwendig machen.

Zieht in England die Morgendämmerung herauf?
„Labour Leader“ ſchreibt in einem Leitartikel: Wir

glauben, daß den Reden der Lords Lovrelburn und
TCourtney eine hiſtoriſche Bedeutung zukommt

dieſelbe Botſchaft in einer ſchwierigeren Amgebung des
Anterhauſes Ausdruck finden ſollte. Was müſſen wir
außerhalb des Parlaments tun, um das Heraufziehen
der Morgendämmerung zu beſchleunigen,
auf die dieſe Zeichen hinweiſen? Wir müſſen vor allem
die öffentliche Meinung mobil machen, damit
ſte verlangt, daß die Regierung dem Beiſpiel Briangs
folgt und endgiltig alle Angriffspläne als aufgegeben er
klärt und ihre Ziele ſo klar umſchreibt, daß Deutſch
land nicht längerzu fürchten brawcht, daß wir
ſeine legitime Entwicklung hindern wollen.

Prahlhans Churchills Miniſterreden.
Sein Heimkehr Schreiben an Asquith ſchloß Churchill

mit folgenden Worten:
Jch fühle mich nicht imſtande, unter den jetzigen

Umſtänden in einer gutbeſoldeten Antätigkeit
zu verharren. Deshalb bitte ich Sie, meine Ent
ung dem König vorzulegen. Jch bin Offizier und
ſtelle mich dem Kommandeur meines Regiments in
Frankreich bedingungslos zur Verfügung. Mit
ruhigem Gewiſſen nehme ich die Verantwortung für die
hinter mir liegenden Ereigniſſe auf mich. Die Zeit wird
meine Verwalkung der Admiralität rechtfertigen und mir
meinen gerechten Anteil an der großen Zahl von
Vorbereitungen und Operationen, welche uns die See
herrſchaft ſächeren, zuerkennen.

Kitchener iſt Miniſter auf Reiſen, Carſon iſt gegangen,
weil ihm das Koalitionskabinett Asquith-Bonar Law zu
ſchlapp und planlos war, und nun verliert das Kabinett
in dem weiland Marineminiſter und jetzigen Kanzler des
Herzogtums Lancaſter eine weitere Säule. Die Begrün
dung des Rücktritts iſt charakteriſtiſch für den Mann, der
nie an Anterſchätzung ſeines Wertes
krankte.

Engliſcher Rekrutierungs-Erfolg.
Von 21740 Aufforderungsbriefen Lord

Derbys an die un verheirateten Londoner Einwohner haben
kaum 1000 zu einer freiwilligen Anwerbumg
geführt. Die Londoner Blätter fordern mit Angeſtüm

die Vorlegung des Wehrpflächtgeſetzes.
England hat die Annexion der Gilbertinſeln und

Ellieinſeln,
die 1892 zum Protektorat erklärt worden waren, voll
zogen.

Der Luftkrieg.
BVeſancon von deutſchen Fliegern bombardiert.

Wie die N. Zür. Ztg.“ meldet, erhielt Beſſancon
dieſer Tage zum erſten Male den Beſuch eines deu t 19 en
Fliegers, der in der Nähe der Stadt vier Bomben
ab warf.

Deutſcher Flieger über Saloniki.
Einer aus Saloniki über Bukareſt in Ofen ange

langten Meldung zufolge erſchien ein deutſcher Flieger
über Saloniki und verweilte längere Zeit über dem
engliſchefranzöſiſchen Lager.

Eine große neue Schlacht um Görz.
Vom Kriegsſchauplatz melden die öſterreichiſch-ungari

ſchen Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag:
Die großen Kämpfe im Görziſchen, die neuerdings

den Charakter einer Schlacht annahmen, dauerten auch
geſtern fort. Wieder ſolgte an der ganzen bisherigen
Kampffront Angriff auf Angriff. Die verzweifelten An
ſtrengungen des Feindes ſcheiterten jedoch am zähen
Widerſtande unſerer mit unübertrefflichem Heldenmut
fechtenden Truppen. Auch der Tol meine r Brückenkopf
ſtand tagsüber unter ſtarkem Artilleriefener. Ein Angriff
auf unſere Stellung am Vrſic wurde abgeſchlagen.

Schon zu Beginn der neuen Schlacht hatten italieniſche
Gefangene ausgeſagt, die Stadt Gör z würde zuſammen
geſchoſſen werden, wenn es nicht gelingen ſollte, ſie zu
nehmen. Tatſächlich fielen ſchon in den erſten Tagen der
großen Kämpfe zahlreiche Geſchoſſe in die Stadt. Geſtern
unterhielt die feindliche ſchwere Artillerie über den unbe
zwungenen Brückenkopf hinweg ein Geſchützfeuer auf Görz.
Unterdeſſen war die erfolgloſe Angriffstätigkeit der Jtalie
ner vornehmlich gegen den Nordteil der Hochfläche von
Doberdo gerichtet Nördlich des Monte San Miche le
ging ein Frontſtück vorübergehend an den Feind verloren;
abends wurde es durch Gegenangriff vollſtändig zurück
erobert. Die übrigen Vorſtöße der Italiener wurden
ſämtlich blutig abgeſchlagen. Vor dem Abſchnitt ſüdlich
des Monte dei Sei Buſi und vor dem Görzer
Brückenkopf hielt ſchon Geſchützfeuer jeden Angriffs
verſuch nieder. Mehrere unſerer Flugzeuge belegten Ve
ron a mit Bomben.

Der Kriegszuſtand mit Deutſchland unvermeidlich.
Der „Corriere della Sera“, die „Jdea Nazionale“ und

andere Blätter drängen die Regierung in der Richtung
einer ſofortigen Expedition nach Albanien,
wo die Bulgaren von Oſten und die deutſchöſterreichiſchen
Heere von Norden her jeden Augenblick erſcheinen können.
Der Kriegszuſtand mit Deutſchland ſei deshalb doch un
vermeidlich; es ſei daher ſchon beſſer, ihn ſofort herbeizu
führen.

e

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Eine Friedensſtimme aus Südrußland.

Das Blatt des Odeſſaer Gouvernements, „Odeſhki
Liſtok“, bringt einen von der Zenſur genehmigten Ar
ttkel, der allgemeines Aufſehen erregt. Das Blatt ſchreibt:

Die Balkanereigniſſe haben ſich derart geſtaltet,
daß ſie eine Fortſetzung des Krieg es als zweck
los erſcheinen laſſen. Belgien und Serbien wer
den ihre nationale Selbſtändigkeit verlieren. Jm Schickſalsbuche ſtand geſchrieben, daß dies
ſo geſchehe, damit der Völker Friede heran-
komme. Wir alle wünſchen den Frieden. Das
ruſſiſche Volk wird für jene beten, die die Segnungen des
Friedens ſichern.

Bei den
Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle

v. Hindenburg und Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei Podgacic, vordweſtlich von Czartoryſk,

brachen deutſche Truppen in die ruſſiſchen Stellungen ein,
machten 1515 Gefangene und erbeuteten vier Maſchinen
gewehre. Nördlich der Eiſenbahn Kowel-Sarny
ſcheiterten ruſſiſche Angriffe vor den öſterreichiſchen Linien.

Amtlicher öſterreichiſcher Kriegsbericht.
Nach einem Einbruch in die feindliche Stellung nord

weſtlich von Czartoryſk wurden über 1500 Gefangene
und vier Maſchinengewehre eingebracht. Weſtlich von
Rafalowka haben wir Angriſſe zurückgewieſen. Sonſt
außer Handgrangtenkämpfen bei Sapan o w keine Jn
fanterietätigkeit an der ganzen Front.

Der Zar und der Thronfolger
beſuchten Reval, Riga el Wanne
Paraden und Beſichtigungen abhielten. Natürlich
weit hinter der Front.

Vor einem ruſſiſchperſiſchen Konflikt.
Petersburger. Blätter ſchreiben: Die Haltung Perſiens

treibe zu einem offenen Konflikt. Die letzte ruſſiſche
Note habe noch nicht einmal eäne Beant
wortung von Perſien gefunden.

Die ruſſiſche Preſſe lenkt die Aufmerkſamkeit auf die
ernſte Lage Perſiens. Dort würden perſiſche Offiziere von
deutſchen Offizieren ausgebildet und unter den
Augen der ruſſiſchen und engliſchen Diplomatie ein per
ſäſches Heer geſchaffen Es ſei zu befürchten, daß
der Entente in Perſien dieſelben Uberraſchungen bereitet

werden, wie auf dem Balkan.
t

Vom Heekbhrieg.
Keine große Seeſchlacht mehr.

Jn der engliſchen Flotte iſt man überzeugt, daß es in
dieſem Kriege nicht mehr zu einer gehen
Seeſchlacht kommen wird. Das dürfte nikg allein
von England abhängen!

Geringe Verluſte der deutſchen Handelsflotte.
Aus London meldet Reuter. Der engliſche Reeder

Owe Philipps machte in einer Rede einige Angaben über
die Verluſte der deutſchen Handelsflotte,
die nach ſeiner Schätzung ſehr gering ſind.

Neue UBootBeute.
Reuter melbet: Der britiſche Dampfer „Den of

Crombie“ iſt verſenkt worden. Die Beſatzung iſt
gerettet.

Aus London berichtet die „Frankf. Ztg. Die „Agenece
Havas“ meldet: Der engliſche Dampfer „Mooreide
mit 117 Tonnen Waſſerverdrängung wurde verſenkt.
Ein Überlebender wurde aufgenommen.

Lloyds berichtet. Der britiſche Dampfer „Sir

wo ſie
meilen

Richird Awdry“ iſt verſenkt worden.
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Warum der italieniſche Dampfer „Ancona“ verſenkt

werden mußte.
Das öſterreichiſch- ungariſche Flottenkommando

mit:
Uber die Verſenkung des italieniſchen Dampfers

„Ancona“ werden wie nicht anders zu erwarten
war von der feindlichen Preſſe ebenſo verhetzende wie
unwahre Darſtellungen verbreitet. Der Sachverhalt war
kurz folgender: Das Unterſeeboot gab einen War
nungsſchuß vor dem Bug des Dampfers ab, worauf
dieſer in voller Fahrt floh. Damit veſolgte er die
bei Kriegsausbruch allen italieniſchen Dampfern von
Amts wegen erteilte Weiſung, bei Anhaltung durch ein
feindliches UBoot je nach deſſen Poſition entweder zu
fliehen oder das UBoot anzurennen. Der italieniſche
Dampfer wurde vom UBoot verfolgt und beſchoſſen und
ſoppte erſt nachdem er einige Treffer er
halten hatte. Zum Verlaſſen des Schiffes, auf dem die
größte Panikherrſchte, wurden 45 Minuten
gewährt; dennoch wurde nur ein Teil der Boote herab-
gelaſſen und beſetzt, und zwar ausſchließlich von Perſonen
der Schiffsbemannung, die mit den erſten Booten
eiligſt weitab ruderte. Ein großer Teil der Boote, die
wahrſcheinlich zur Rettung aller genügt hätten, blieb un
beſetzt. Nach etwa 50 Minuten mußte das UBoot vor
einem ſich raſch nähernden Fahrzeug wegtauchen und tor
pedierte den Dampfer, der erſt nach weiteren 45 Minuten
ſank. Wenn dabei viele Paſſagiere das Leben verloren,
ſo liegt die Schuld nur an der Beſatzung,
weil der Dampfer, ſtatt auf den Warnungsſchuß zu
ſtoppen, floh und dadurch das UBoot zum Schießen

teilt

zwang, und weil dann die Beſatzung nur an die eigene
und nicht an die Rettung der Paſſagiere dachte, wozu
reichlich Zeit und Mittel vorhanden waren. Daß das
UBoot auf die gefüllten Boote und die im Waſſer
Schwimmenden geſchoſſen hätte, iſt eine tendenziöſe
Erfindung, ſchon weil für das UBoot die Munition
viel zu koſtbar iſt. Nachdem der Dampfer ſtill ſtand,
wurde natürlich kein Schuß mehr abgefeuert.

Neues italieniſches Opfer der öſterreichiſch ungariſchen
UBoote.

Aus Rom beſagt eine Meldung der „Agenzia Stefani:

Unterſeeboot mit öſterreichiſch- ungariſcher Flagge ver
ſenkt worden. Sofort angeſtellten Nachforſchungen zu
folge wurden 96 Mann der Beſatzung und 27 Reiſende
gerettet, während 15 Mann von der Beſatzung und ſechsFahrgäſte vermißt werden.

u Boot Opfer im MarmaraMeer.
Die engliſche Admiralität teilt mit, daß das britiſche

Unterſeeboot „B 20“, das im Marmat ameer Dienſt tat,
ſeit dem 80. Oktober nichts von ſich hören ließ. Man
fürchtet, daß es ver ſenkt wurde. Der Feind meldet in
einer drahtloſen Depeſche, daß drei Offiziere und ſechs
Mann von der Beſatzung G angen ſeien.

S S
Her türzi ſche Krieg.

Die offizielle Aufgabe des Verdenellereenten ers.

Aus Stock h o W m wird berichtet. Auf Grund ein
gehender Berichte Kitcheners hat ſich England ver
anlaßt geſehen der ruſſiſchen Regierung mitzuteilen, daß

es ſich aus ſtrategiſchen Gründen von den
Dardanellen zurückziehe.

Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das e Hauptquartier meldet vom 13. d. M.:
An der Dardanellenfromt das gewöhnliche Ar
tillerie und Handgrangtenfeuer. Unſere Artillerie r
zwei feindliche Monitore, die ſich dem Geſtade der Bu
von Saros näherten, und traf den einen mit zwei
ſchoſſen, die eine Feuersbrunſt an Bord hervorriefen. Der
andere Monitor mußte ſich entfernen. Sonſt nichts Neues.

Die Vorgänge in Afghaniſtan, Perſien und Jndien,
beſonders in Indien, wo der Aufſtand ausgebrochen iſt,
haben die Form regelrechter Kriegsopera
tionen angenommen.

Heutschlandl.
Des Kaiſers Dank an Krupp. Amläßlich der zu

gunſten der Kriegsfürſorge von der Firma Friedrich Krupp
ins Leben geruſenen Zwanzigmillionen Stiftung hat der
Kaiſer an Herrn Krupp von Bohlen und Hal
b aſch folgendes Telegramm gerichtet. „Mimniſter v. Loebell
meldet mir den Beſchluß der Firma Friedrich Krupp, zu
gunſten von kinderreichen Familien gefallener oder ſchwer
verwundeter Krieger eine Kruppſtif tung vonzwanzig Millionn Mark im Anſchluß an die für
dieſe Hinterbliebenen beſtehende Nationalſtiftung zu er
richten. Jch danke Jhnen und den Jhrigen aufs wärmſte
für dieſes erneute Zeugnis großherziger vaterländtſcher
Geſinnung, würdig des großen Namens Krupp, deſſen

Bulgariſche Lebensmittel für Deutſchland. Zwiſchen

dern mit dem Einkauf von Bodenfrüchten beauftragten
deutſchen Kommiſſion der Zentral- Ein
kaufs- Geſellſchaft und dem Ausſchuß für
ſoziale Fürſorge, der die en über denHandel mit Eßwaren und Nahrungsmitteln in Bul
garien Den iſt ein überein kommen eworden. Danach erhält die deutſche r ſtion die Erhaubnis, er 20000 Tonnen Mais n dem Do
nauwege auszuführen. Der Einkauf anderer Bodenfrüchte
wird der Kommiſſion in dem Maße geſtattet werden, fallsſich nach der Berückſichtigung der für das Bedürfnis des
Landes notwendigen Mengen noch Überſchüſſe ergeben.Zur Ersffuung der Warschauer Univerſität. Die
Warſchauer Preſſe ſteht unter dem Zeichen der Eröff
nung der Anti verſität und der TechniſchenHochſchule. Alle Tages und e e bringen
lange Be grüßungsartikel und hiſtoriſche Rückblicke auf die
Ruſſengzeit.

Der moan ſche Großhäuptling Tamaſeſe iſt ge
ſtorben Sein Name iſt aus den Kämpfen bekannt, dieder endgültigen Regelung der Beſißverhältmiſſe in Sam

vorhergegangen ſind. Tamaſeſe war ſtets deutſchfreundlich.

Kriegstagung der Generalſynode
Die Schlußſttzung der Synode fand am Freitag ſtatt.

Nach kurzer einleitender Feterlichbeit verweiſt Syn. Prof.
D. Deißmann auf den durch den Krieg gelichteten theolo
giſchen Nachwuchs, der ſeine vaterländiſche Pflicht treu
bis in den Tod erfüblt hat. Aufgabe der Synode und
der theologiſchen Wiſſenſchaft wird es mehr denn je ſein,

n kreuem Zuſammenſtehen die beſten Kräfte für den
Dienſt der Kirche bereitzuſtellen und mit Liebe und Ehrfurcht für die Win uhett erfüllen.

Ein Antrag betr. Fürſorge für die Witwen
und Waiſen der Geiſtlichen wird dem Ober
Kirchenrat zur Erwägung überwieſen, der bei unver
ſchuldeter Notlhage, ſoweit möglich, Hilfe zuſagt. Be
ſchloſſen wird, den Ober-Kirchenrat zu bitten, darauf hinzuwirken daß von den kirchlichen Behörden, Beamten und
Körperſchaften in der Sprache der Geſetze und Verord
nungen und im geſchäftlichen Verkehr kein Fremde
wort gebraucht wird „für das, was gutdeutſch agusgedrückt werden kann. Es
folgen Wahlen Zum Schluß wurde durch Syn. D. Hauß

S lbeiſer eine Anſprache an die Glieder unſerer Landeskirche
mit Bezug auf die Kriegslage und an unſere evangeliſchen
Glaubensgenoſſen in Deutſchlands Heeren vorgelegt und
eingeleitet. Beide erhebende Kundgebungen bildeteneinen würdigen Ausklang der Kriegstagung.

Fert e

Der Dampfer „Fi

nnen wir keinee enden übernehmen, jedoch
Serken die n der Aufer a ni le eit a

Getaufer e Guido Her
des Webrrmanns Willi

Walther Getraut: d. Muske
tier Paul Wolf mit Frau Martha
geb. Raabe; der Grenadier FranzWittig mit Frau Frau Frieda
geb. Steinfelder. Beerdigt:
der Eiſenbahngepäckträger Ferdi
nand GöhleDie Kriegebſbelſtunde in ver

Herberge zur Heimat fällt nächſten
Donnerstags aus.

Stadt. Getauft. SiegfriedPaul, unehel. S Alf ed Kurt,
S. des rege Heſſelbarth;Auguſt Alfred, S. des Handkem,
Eifler; Emma Liesbeth, T des
Arb. Henning S Beerdigt: die
Ehefrau des Kanzliſten a. D.v. Kamintzky; der Arb. Schubert;d S. des Arb. Richter; die T.
d. Arb Hauſer; die Frau Mortan.Neumarkt, Getanft; Walter

Gerhard, Helmut Rudi, Söhne
des Lagerbalters Basler.

Altenburg. Getauft: Mar
hute e T. des Schloſſers
ehmann, Getraut: der Ge

freite F. Kiel mit Frau A geb.
Kuphal. Beerdigt: der Pri

vatmann W. Wehr.

Zuittwoch den 17 November
Wuß- und Wettag.

Geſammelt wird eine Kollekte für
das Knaben Rettungs und
Brüderhaus in Neinſtedt.

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr

Superintendent Bithorn.
gm Anſchluß Beichte W heiliges
Abendmahl. Derſelbe

Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.
Im Anſchluß Veichte u. nyriliges

Abendmahl. Derſelbe.
Stadt. Vormittags 4 10 Uhr

Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und

Abendmahl. Paſt. Werther.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Werther
gm Auſchluß Beichte und

Abendmahl
Keumarkt. Je titregs 10 Uhr:

Paſtor Bgm Anſchluß Leine u. e heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Altenburg. eng ttass 10 Uhr

Piſtor Delius.

ir en ze“ der Societa Maritima Jta
n der Fahrt wach Port von einem

Anſ e Veichte und
Abendmahl

Abends 7 Uhr Beichte und
Abend

ag J

Begräbnis dnleret teuren

Ent ſchlafenen ſagen herz
Dank.
kam Hülclehrandt, Hochkirch

Merſeburg, 15. Nov. 1915.

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch den Mangel

an Gasmeſſern und Automaten
infolge e gibt dasſtädtiſche Gaswerk Merieburg bis
auf weiteres auch ohne Gaszähler
oder Automaten Gas an die Ein
wohner Merſeburgs Kern eine
monatliche Pauſchgebühr ab.

Dieſelbe ſoll betragen:für Anſchluß eines Kochers his S
zu 2 Kochſtellen und 2 normalen
Leuchtgasflammen für jeden
Monat Mk. 4,50,für jede weitere gewünſchte nor
male Fl

Oktober November,

Mäcrz, April, ne und Sep
tember Mk. 1Mati, n Juli Mk. 1,00.

Pauſchgebühr iſt monat-lich i t voraus an das Gaswerk
zu entrichten. Das Gaswerk be
hält ſich die Zuſtimmung eAnſchluß der einzelnen nen
von Fall zu Fall vor. Das Gaswerk hat das Recht, jederzeit ohne Poft
Einhaltung einer Kündigungs.
t einen Gasmeſſer oder Auto
maten für den einzelnen Ver
braucher einzubauen, wobei die
e e anteilige Pauſcbge-oühr zurückgezahlt wird. Den
Beamten des Gaswerkel iſt ge
ſtattet, jederzeit die Benutzungs
dauer der Anlagen zu prüfen.

r en und unnützeBenutzung d nlagen ziehen,porbepalthic wetteret Anſprüche,

die ſofortige Einſtellung der Gas
lieferung nach ſich.

Anmeldungen ſind unter Be
nutzung der vorgeſchriebenen For
mulare beim ſtädtiſchen Gaswerk
zu machen. Die Anlagen können
durch Privatinſtallateure aus
geſührt, jedoch dürfen die An
lagen nur durch das ſtädtiſche

Gaswerk in Betrieb geſetzt werden.
Merſeburg, den 11. Nov. 1916,

Der Magi

glänzende Vorbild auf den B

Witwe Schäfer, Leunger Straße 6
S ar en Ausbruch n Mautl un

amme für die Monate ſt
Dezember

Januar u. Februar Mk. 1,50, in Betrieb und macht gute

Ruhm als erſter Waffenſchmied Deutſchlands durch das
Bahnen ſoziaber Fürſorge und

e wirde
Das

e

von
e e

n Jan Renn Ar. a
m S zfünd G fennig.

Verkaufszelt Werkstags: vormittag von 8 bis 11 Uhr

nachmittag s 7Her Magiſtrat.
Sekanntwa gang

Unter dem Biehbeſtande de

Auftrieb von glauenvi et
den hieſigen Wochen märkter

wird hierdurch bis auf weiteres
verboten,

Merſeburg, den 11. Nov. 1915
Die PolizeiVerwaltung.

Päckermeiſter!

Knetmaschine
paſſend für mittlere Bäckereten,

billig zu verkaufen. Die
urze ZeitMaſchine war nur

Teige. e unter G Ban die Exped. d. Zeitung.

zu vermieten Lauchſtedter Str 23

öhſlertes Dmmer,
gaſſend für 1 oder Herren zu

gang neben der Furkenburg.
Gut möhl Die annheſee

Verſetzungshalber ſofort
dut möbl. Zimmer

Nähe Gotthardtst. u. Nulandts
olatz) zu vermieten e

Weißernſelſer Str. 6 J.
K nie Ehepaar ſucht eine

ſonnige Wohnung
3 Zimmer, Kammer u. Küche, i
cuhiger Gegend zum 1. 4.
300-350 Mk. Off. bitte u. G K. 7
in die Exped. d. Bl. bis 21. Nov.

1000 Ztr. gelbſleiſchige
Spelsemöhren

n ab in argben e kleinen
en. Weißen je (endegut)

2 Läuferſchweine
zu verkaufen Kreuzſtr. 4
irber mitantzrdegharenMoten

zu kaufen geſucht. Off. m. Preiseunter 111 an die Exp. d. S rer

J. gebrauchte Sofg
zu kaufen s Zu erfragenin der Exped. d. Bl. ſas

beenie kg on
zu wagzugshalber ſofort od. ſpäter
ift vermietenNot herrſurth Breite Str. 15
T Wegzugsb. iſt ſof. oder ſpäter
möbl. Wohn u. &chlafzimmer
event. mit Pferdeſtall zu verm.

Empfehle gerämcherte
haussehlachtene Surst
Willy Kleindienſt. Weiße Mouer 10

öhelttschler
ſucht Erpyst Haſprieht.

Redaktion, Druck und Verlag
in Merſeburg. S

Junger Nann, nicht
unter 16 gahr, welcher mit

Pferden umzugehen ver
ſeht, geſucht von

n ederErd arbeiter
werden geſucht. Zu melden beim

Freund möbl. Zimmer
Schachtmeiſter Jelen in Leung,
an der Weißenfelſer Bahn.

Stundenlohn bis 50 Pfg.

verm eten Clobicauer Str. 14 Ein

m. elettr et

ſo

Tüeht. Anlegerin
ſofort geſucht

Gutenberg Druckerei,

Züchtiges Mädchen
ſ. Küche n. Hunsarbeft

zum 15. Dezbr. geſucht. Anmeld.v ſchen 12— 4 und nach 7 Uhr
abends bei
Frau Steinkopf. Poſtſtr.

Stguen u. Müdchen,
in Kartonagenarbeit geübt,
finden Beſchäftigung

C. Görling.
Guubere ehrſ. Aufwartung
ofort ge e Zu erfr. in derExped d. Bn Seither

wird zum 1. Januar 1916 geſucht.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

M
geſucht.

T. Groke, Akt.-Ges.
Für Oſtern 1916 oe für mein

Eiſen warengeſchäft

einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider
Lehrling

ſucht zu Oſtern

Poſtſtraße 8, part.
Gustav Göthe, Fleiſchermſtr.,

Merſeburg a. S.

Saupere Wacchkegn
ſofort geſucht Eifenbahnſtr 3 II. 3 II.

Damenhandtaſche
mit Portemonnaie mit Jnhalt,
ſowie Uhr am Sonnabend von
einem armen Marineſsldaten in
der Oberen Breite Str. verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
gegen r den Fund in derExped. d Bl. abzugeben. 9

Kleiner Schlüſſe
mit angebundenem Holzklötzchen
derloren worden. Gegen Belob
nung abzugeben in der Exp d. Bl.

Portemonale mit Jnhaſt ge
funden Abzu

holen Gr. Sixtiſtr. 19.
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ro Se 08 en und farbige e eim Parterre unseres Geschäftslokals auf Dxtra Tigehen Zu Ansnahme-Preisen aus.

Es pietet sich hierdurch Gelegenheit

wirklich gute Seidenstoffe und Samte
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zu Kaufen.
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ger ſofort zu58 weiter J S 13.

W 8 Detale e Preiſe.mer gen nannte Gegtehnde at z De Anmeham der dewces kelpösiſariong Fran ins ins

Abten- od. Püchergchranh 16 November 1915, abends 6 uhr e et
wird zu kaufen geſucht. ab.

Angebote unter R A 752 an Strafbeſtimmungen. e Br j Wſtär- Jrtſkel
die Exped. d d. Bl. erbeten. n Wer Sors e net r neven t de II 5 aus Il Il Lleralte a m e

ebenem Vordruck en n der geſetzten Friſt einreicht oder wiſſenunrichige oder unvollſtändige Angaben macht. oder den erlaſſenen Unreiner h Strickweſten, Unterzeuge,
a S880 ten Ausführungsbeſtimmungen zuwiderzhandelt, wird mit Gefängnis Lungenſchützer, Leir war

bis zu 6 Mongten oder mit Geldſtrafe vis zu 10600 Mk. beſtraft. G l l mer, Kniewärmer, Fuß
(Hiebesſtcher uno anſchließbar) in Auch können Porräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem S ſchlüpfer (anch weſſerHormgug et e el a ecru der Meldeoflicht wird mit Geldſtrafe t itden ch n pn W
Hermann Baar 8eh. abr läſſige Verletzung p chwinden ſehr ſchneil, wenn man
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dicht), Kopſſchützer, Fuß
bis zu 3000 Mk. im. Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu abends den Schaum von Zuckers lappen, Schals. Hund

Markt 3 s Monaten beſtraft. Patent Medizinal Geiſe (n dref e ſchuhe, Pulswärmer uſw.
Meldformulare ſind zu haben Rathaus 2 Treppen, Stärken, a 60 Pf. M S nd noch preiswert.
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Unterricht Anstunft wird erteilt: immer Ar, 258. len e e allim ſicher ing elſensplel, Meaſebure, den 23. November i. eher e A. Hencuel,
sowie in Kterogropnle (Ftolze- Amen Der kung, von Tauſenden veſtäti wollwarenwird erteilt. e unt z e e z m W. Kieslich, R. Kupper uan die Exped. d. Bl. e R. Rietze, Drogmee e n ihn nnnneee

SIm Brand Ausverkauf sincl noch Vorräfig:
Welldecken und -Dechkenteile, letztere vorzüglich geelgnet zu Mllitär-Liehesgahen, Baum Velour henneher,

rohe Barchente u. Moltons rohe u. hlau, Militär-Messel, rohe Drelle, Teppiche (Sperfell einige große, gute
Exemplare, Reste verschiedener Waren, Linoleum, Kinder-Kleider, Damen Kleider (nauytsüchlich
elegante Gesellschufts Kleicler), Damen Jacken- Kleider für Sommer und Winter, Abend- Häntel,
Natinses, Morgenröcke

V Verbaut ſpät an n J ob Hersehurg. III un
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Seilage zum „Mexſeburger Correſpondent“
Nr. 269.

e

Dienstag den 16. November

Srste Beilage.

Die Pranke hboch!
Die Pranke hoch, du deutſcher Leu!

Schlag zu, daß unker deinen Hieben
Jn lichter Loh die Funken ſtieben,

er Feinde Schwarm verweht wie Spreu.
Aus deinem Auge ſprüh' ein Strahl

Von tauſendfach gezückten Blitzen.
Vom Mövenſtrand zu Adlerſiten
Leucht' deines Schwertes heilger Stahl.

Schlag zu, ſchlag zu in grimmer Wut,
Der Feinde Schädel zu zerſpalten.
Gott rief dich, ſein Gericht zu halten
Genüber dieſer Heuchelbrut.

Die Pranke hoch zu mächtgem Schlag!
Acht nicht auf elend Klaggewimmer.
Durch Wolken bricht ein lichter Schimmer.
„Das Morgenrot, der Freiheitstag!“

G. Nürnberger.

Zur Lebensmittelfrage.
Der Reichskanzler

hat auf eine Eingabe des Vorſtandes der ſo
zialdemokratäſſchen Partei wegen der Nah
rungsmittelfrage eine Antwort erteilt, die durch ihren

nhalt wie durch ihren Ton gleichermaßen wohltuend
hrt. Herr v. Bethmann Hoklweg ſtellt feſt, daß wir

im Beſitz ausreichender Vorräte ſind und alle zuſtändigen
IJnſtanzen den feſten Entſchluß haben, die Schwierigkeiten,
die aus ſpekulativer Preistreierei entſtanden ſind, mit
allen Mitteln und ohne Anſehen des Standes oder Ge
werbes zu beſeitigen. Er kündigt an, daß den ſchon er
gangenen Maßnahmen weitere folgen werden. Die Er
wartungen unſerer Feinde, uns auszuhungern zu können,
werden trügeriſch ſein ſo ruft der Reichskanzler aus
und er fügt hingu, daß das Steigen der e e e
micht bloß durch verwerfliche Gewinnſucht veranlaßt iſt,
ſondern auch ſeine natürlichen e hat, beiſpielsweiſe
die Knappheit der Futtermittel. Und auch alle anderen
am Weltkrieg beteiligten Völker leiden mehr oder weniger

unter der Verteuerung des Lebensunterhalts.
Wir glauben es dem Reichskanzler, wenn er erklärt,

wie er perſönlich die Sorgen, Ent kehrungen und Opfer
des uns gauf gedrungenen Krieges tief mit empfindet;, und
ſicherlich iſt er von ſeiner Pflicht voll erfüllt, alles zur
Miälderüng zu tun. And ſo kann man auch ſeinen Stand
pugtkt verſtehen und würdigen, wenn er erwartet, daß die

der Vorkommniſſe aus der jetzigen Zeit vorhanden zu
ſein ſcheinen.

Herr v. Bethmann Hollweg erwartet keinen Nutzen
von Erörterungen in Volksverſammlungen, und demgegen
über meinen wir, daß, wenn ſolche Erörkerungen in der

e würdiger und zurückhaltender Weiſe
geſchehen würden, ſo könnten ſie nicht ſchaden, vielmehr
Zeit angemeſſener

als ein Ventil für manche aufgeſpeicherte Mißſtimmung
dienen. Damit allerdings ſtimmen wir mit dem Kanzler
überein, daß alles vermieden werden muß, was vom
Feinde als „Zeichen der Erſchlaffung der deutſchen Wider
ſtandskraft und Siegesgewißheit“ betrachtet werden könnte.
Solche Anzeichen ſind nicht da, und das deutſche Volk iſt
in der Tat jetzt ſo ſiegesbewußt, wie am erſten Tage.
Schreitet die Regierung, wie es der Kanzler ankündet,
energiſch fort auf dem Rahmen der Verbilligung des täg
lichen Haushalts, ſo wird ſie auch auf dieſem Gebiete das
deutſche Volk hinter ſich haben.

v z

Erleichterung auf dem Lebensmittelmarkt. Jn letzter
Zeit hat ſich ein bedauerliches Anziehen auch der Salz
preiſe geltend gemacht, was durch die Umſtände in keiner
Weiſe gerechtfertigt iſt, da wir Salz mehr als hinreichend
im eigenen Lande erzeugen. Die Reichsregierung hat
darüber eine eingehende Erhebung veranſtaltet, die noch
nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Sollten ſich aber
größere Mißſtände herausſtellen, ſo iſt ein ſchleuniges
Eingreifen zu erwarken. Auch die Höchſtpreiſe für Fiſch
und Wild dürften bereits in nächſter Zeit erfolgen. Ein
genauer Termin läßt ſich aber dafür noch nicht angeben,
da die Feſtſtellung der Preiſe nicht unerhebliche Schwierig
keiten macht.

Schiedsgerichte für Höchſtpreiſe. Zur Bekanntmachung
des Bundesrates vom 11. November über die Anwendung
von Höchſtpreiſen auf laufende Verträge hat der preußiſche
Juſtizminiſter die erforderliche Ausführungsanweiſung
erlaſſen. Die Schiedsgerichte werden bei den Oberlandes
gerichten errichtet. Anträge und Eingaben ſind zu richten:
An das Schiedsgericht für Streitigkeiten über Höchſtpreiſe
bei dem Oberlandesgericht in

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 13. Nov. Bezüglich der kürzlich gemeldeten

Verhaſtung eines hieſigen Bankiers teilt die
waltung folgendes mit:
Dienſtſtelle noch von ſeiten der Polizeiverwaltung Halle

wegen Spionageverdachts angängig gemacht worden.
Sämmtliche diesbezügliche Angaben ſind nicht zutreffend.
Herr Häaſſengier hat ſich in dankenswerter Weiſe durch

Felde ſtehenden Truppenteile verdient gemacht.
Halberſtadt, 13. Nov. Ein hieſiger Viehh

24Bullen t die Tage mit der
er an der Verkäufer, ob er nur 20 verladen e
dieſer verſicherte, daß er 21 abgeſandt hatte und da Feſt

olizeiver
Weder von einer militäriſchen

iſt gegen den Bankier Ha gaſſengier ein Strafverfahren

Verendung großer Mengen von Liebesgaben um die im

e

ſtellungen ergaben, daß auch bei der Ankunft des Trans
portes auf dem hieſigen Bahnhof noch 21 Tiere beobachtet

ohne Knochen 1,85 Ma

1915.

wurden, muß das Tier auf dem Wege von der Verlade
rampe bis zum Gehöft des Viehhändlers abhanden ge
kommen ſein. Der Bulle wog 7 Zentner und ſtellte einen
Wert von 700 Mark dar.

Jenga, 13. Nov. Die vor ungefähr 6 Wochen hier
gusgebrochene Typhus-Epidemie iſt als erloſchen zu be
trachten, ſo daß der Aufenthalt dort, wie der freie Ver
kehr nach und von Jena als unbedenklich anzuſehen iſt.

F. Bernburg, 13. Nov. Jm benachbarten Dorfe Jlber
ſtedt verunglückte auf der gleichnamigen Gewerkſchaft der
Häuer Zacharigas aus Reundorf. Er geriet zwiſchen
die Pufſer und erlitt derartige Quetſchungen, daß er auf
der Stelle tot war. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe
mit mehreren Kindern.

Magdeburg, 13. Nov. Der Magiſtrat erläßt eine
Verordnung, in der es u. a. heißtk: Bei Abgake an den
Werbraucher darf der Preis für 1 Pfund nachfolgende
Höchſtpreiſe nicht überſteigen: a) für friſches rohes
Schweinefleiſch (Karbonade, Schinken, Rücken, Kamm,
Blat, Bauch uſw.) 1,40 Mark. Die beſonders beigegebene
Veilage darf nicht mehr als 5 Proz. betragen; b) 53
Schweinefleiſch mit ausgelöſten Knochen (ſchieres Fleiſch)
einſchl. Filet 1,80 Mark 0) für gehacktes reines Schweine
fleiſch 1,60 Mark (gehacktes Schweinefleiſch mit anderem
Fleiſch gemiſcht fällt unter a), für Kleinfleiſch Schnau
zen, Ohren, Pfoten) 0,60 Mark e) für ausgelöſte Knochen
0,25 Mark; für Flomen und Rückenfett (roher Speck)
1.80. Mark; für friſche Rotwurſt 1,50 Mark für
friſche Bratwurſt 1,50 Mark; für friſche Leberwurſt
1,60 Mark. Die Preisfeſtſetzungen für Wurſtwaren er
ſtrecken ſich nicht auf geräucherte Wurſt, ſowie auf
Leberwurſt mit beſonderen Delikateßzuſätzen hie r
wurſt, Sardellenleberwurft, Gänſeleberwurſt). Die für
Fleiſch und Wurſtwaren feſtgeſetzten Höchſtpreiſe verſtehen
ſich ab Laden des Schlächters bezw. Verkäufers und für
gute Ware, für geringere Ware ſind die Preiſe entſprechend
illiger zu ſtellen. Von einer Preisſeſtſetzung in ge

ückſträucherte Fleiſch und Wurſtwaren wurde mit

Schwarg fleiſch 1,85 Mark, beſter
ter Rücken und Schinkenſpeck 2,25 Mark, anderer

r. Speck 2,10 Mark, friſcher Speck 1,85, friſches
z (Schmeer) 5 Mark, ausgeſchmolzenes

Roman von H. Courths-Mahler.

46 Fortſetzung. Sach ruck verboten.
Er fühlte, daß er verzwetfeln würde, wenn Anni Saß-

neck verließ, wenn ſie einem anderen Mann die Hand
reichte. Und es waw ihm kein Troſt, daß der Baron faſt
dreißig Jahre älter war als Anni. Nur eins ſagte er ſich
immer wieder zum Troſt: Wenn Annt ihn liebte, dann
würde ſie keinem andern ihre Hand reichen

Aber wußte er denm, ob ſie ihn liebte Deutete er ſich
nicht nur allerlei kleine Zeichen zu ſeinen Gunſten Jn
einer Stimmung, die an Verzweiflung ſtreifte, haſtete er
vorwärts, ſeine ſuchenden Bliche weit vorausſchickend.
Und bald entdeckte er den Baron neben Anni auf einer
Bank ſitzend.

Se ſchienen ſich e angeregt zu unterhalten und als
e näher kam, ſah er, wie der Baron Anni die Hand

e. Sie blickte lächelnd zu ihm mit dem lieben,
ſonnigen e das er ſo ſehr an ihr liebte.

Außerſtande, ſich ruhig von ihnen fernzuhalten, e
er ſchnell auf die beiden z
ſie ihm lächelnd, ohne jede
gegenſahen. begrüßte ihn der Baron.

„Komm, Norbert, ſetze dich zu uns, d
eben über eine Frage, in der ich auf deine Anterſtützung
hoffe. Fräulein Sundheim will mir auf meine Einladung,

Maxiannes Hochzeit mit nach Eckartsberge zu kommen,
chlankweg einen Korb geben. Das laſſe ich aber nicht

gelten. Jch hoffe, du redeſt Fräulein Sundheim ein
wenig zu!“

Norbert blieb ſtehen und lehnte ſich an einen Baum.
Ringsum fielen ſchon die Blätter von den Bäumen. Es
war ein letzter ſchöner Oktobertag und jetzt in der Mit
tagszeit konnte man noch gut ein Weilchen in der Sonne
ten. Aber Norbert lief es wie ein Froſtſchauer über
en Rücken

Mit einer gewaltſamen Anſtrengüng zwang er ſich zu
einem leichten Ton.

„Wer weiß, ob mein Zureden etwas helfen würde
Onkel Rolf. Fräulein Sundheim hat einen ſehr beſtimm
ten Willen. Und ſchließlich gefällt es ihr dann in Schloß
Eckartsberge ſo gut, daß ſie nicht wieder nach Saßneck zu
rück möchte. Da will ich lieber vorſichtig ſein. Wir
können Fräulein Sundheim in Saßneck gar nicht mehr
entbehren.

Er ſagte das ſcheinbar ſcherzhaft, aber in ſeinen
Augen, die Annis Blicke ſuchten, lag ein angſtvolles For
chen. Anni wußte nicht, wie ſie ſich dieſen Augenblick
euten ſollte. Sie ging. fedoch auf den Scherz ein.

„IJch, bin nicht unbeſcheiden genug, mich für unentbehr
lich zu halten, Herr von Saßneck.“

Sie ſind es aber, für Tante, und auch für mich. Jhre
Lieder ſind uns eine Art Lebenselixier geworden, das wir
nicht mehr miſſen können.“

Er atmete heimlich auf, als
Spur von Verlegenheit;, ent

wir debattieren

9„Singen Sie auch, gnädiges Fräulein fragte der
Baron intereſſiert.

„Ein wenig.“
„Und das erfahre ich erſt jezt? O, Sie müſſen mir

etwas vorſingen, ehe ich abreiſe. Gleich heute abend, ja
n wenn die anderen Herrſchaften einverſtanden
ind

Wir nd ja heute gang unter unsSchwiegerſohn wird kein Gaſt anweſend ſein.“

Norbert lächelte. S„Sonſt hätte Fräulein Sundheim auch nicht geſungen.
Sie fürchtet ſich vor einem großen Zuhörerkreis. Das
iſt wohl auch der Grund, weshalb du ſie noch nicht gehört
haſt, Onkel. Wir waren ja in letzter Zeit nie allein

Anni erhob ſich.
„Es wird kühl im Freien und außerdem rufen mich

Pflichten ins Haus zurück ſagte ſie haſtig
Sie wollte die Geſellſchaft der beiden Herren nicht

länger in Anſpruch nehmen und glaubte ſich überflüſſig,
da Onkel und Neffe ſich gewiß genug waren.

Aber der Baron erhob ſich ebenfalls
„Wir begleiten ſie ins Haus zurück, Fräulein Sund

heim. Nicht wahr, Norbert, du ſchließeſt dich an?
Norbert verneigte ſich ſtumm und ſah Anni wieder in

heimlichem Forſchen an. Hatte ſie die ſtille Angſt in
ſeinen Blicken verſtanden? Frauen ſind ſo feinfühlig in
ſolchen Dingen. Sie atmete plötzlich tief auf und ſagte,
mit ſtrahlenden Augen um ſich blickend:

„So ſchön wie in Saßneck kann es nirgends auf der
Welt ſein.“

Der Baron ſah entzückt in ihr ſtrahlendes Geſicht.
„Kommen Sie nur erſt nach Eckartsberge. Da iſt es

auch ſchön und Sie ſollen meiner Heimat Gerechtigkeit
widerfahren laſſen.“
Norbert hatte Anni verſtanden. Liebende verſtehen

ſich oft durch eine geheimnisvolle Sprache, die keinem
Dritten verſtändlich iſt. Annis Worte dünkten ihm wie
ein Verſprechen, nicht von Saßneck fortzugehen. Er atmete
tief auf, wie von einer Laſt befreit.

Anni hörte dies Aufatmen und erröteke.
„Wenn Frau von Saßneck es wünſcht, werde ich na

türlich mit nach Eckartsberge kommen, Herr Baron,“ ſagte
ſie, ſich dem Baron zuwendend.

Am Abend ſang Anni dann zur Laute
Baron Hochberg ſaß neben Frau von Saßneck am

Kamin, in dem ſchon ein leichtes Feuer brannte. Und als
die erſten weichen, klaren Töne dieſer gutgeſchulten Mäd-
chenſtimme an ſein Ohr ſchlugen, ging es wie ein Ruck
durch ſeine Geſtalt. Er richtete ſich wie elektriſch berührt
empor und beugte ſich weit vor. Mit großen, ſeltſam
blickenden Augen ſah er auf die ſchöne Lautenſpielerin
und trank gleichſam die Töne in ſich ein. So ſaß er wie
gebannt und rührte ſich nicht.

Lied um Lied verklang er ſprach kein Wort. Aber
dann ſang Anni noch ein ſchlichtes altes Volkslied mit
ergreifendem Ausdruck. Da ſank Baron Hochberg mit

Außer meinem

einem tiefen Atemzug, der einem Stöhnen glich, in ſich

zwiſchen. Und dieſes letzte kleine

zuſammen. Nur Frau von Saßneck bemerkte das und ſah
ihn beſorgt an.

Als dies Lied verklungen war, erhob ſich Baron Hoch
berg und ging ſchweigend, mit ſeltſam ſtarrem Geſicht,
hinaus auf die Terraſſe. Seine Schritte ſchienen ſchwan
kend und unſicher. Aber niemand bemerkte das. Mari
anne tändelte in einer Ecke mit ihrem Verlobten und
Norbert ſah und hörte nichts als Anni.

Nur Frau von Saßneck merkte, daß irgend etwas den
Baron aus der Faſſung gebracht hatte.

Anni hatte ihre Laufe beiſeite gelegt. Norbert ſetzte
ſich zu ihr und griff, wie ſpielend, darnach. Er ließ ſeine
Hände da ruhen, wo zuvor die ihren geruht hatten.

Und um nur etwas mit ihr zu reden, begann er ein
Geſpräch über Muſik, das ſie veide ſo feſſelte, daß ſie ſich
mehr und mehr darein vertieften. Als der Baron ni
wieder in das Zimmer zurückkam, nahm Frau von Saß-
neck ein Tuch um die Schultern und trat zu ihm hinaus
auf die Terraſſe. Er lehnte an der Brüſtung und ſtarrte
hinauf zum Himmel, von wo der Mond zwiſchen zeriſſe
nem Gewölk ſeine Strahlen herniederſandte.

„Rolf, was iſt dir Du leideſt,“ ſagte Frau von Saß
neck teilnahmsvoll und legte ihre Hand auf ſeinen Arm.
Er wandte ihr ſein Geſicht zu. Sie ſah, daß es ſehr bleich
war und daß es feucht in ſeinen Augen funkelte. Sein
Atem ging ſchwer und gepreßt.

„Eliſa ich faſſe das nicht! Das war Marias
Stimme ſo hat ſie mir einſt ihre kleinen ſüßen Lieder
geſungen. Nur die Laute klang als fremdes Element da

olkslied, das dieſes
wunderbare Mädchen ſang das ſang mir meine Maria
am letzten Abend vor der Geburt unſerer Tochter. Es
war das letzte Lied, das ich je von ihr gehört habe. Mein
Gemül iſt bis in die tiefſten Tiefen aufgewühlt. Jch
hadere in ohnmächtigem Groll mit dem Schickſal, das ein
Ebenbild meiner Maria erſtehen ließ, ohne mir ein Recht
zu geben, es meine Tochter nennen zu dürfen. Was iſt
mir Marianne? Dies fremde Mädchen iſt meinem Herzen
teuer wie eine Tochter, während mir meine Tochter
täglich fremder wird.“

Frau von Saßneck war ſehr erſchüttert über den tiefen
Schmerz, der durch ſeine Worte zitterte. Sie ſuchte ihn
abzulenken und zu tröſten, aber er blieb trübe geſtimmt-
Erſt nach länger Zeit hatte er ſich ſoweit gefaßk, daß er
wieder mit hineingehen konnte.

Drinnen im Zimmer unterhielt. ſich Norbert mit Anni
noch immer angeregt über Muſik, und Fred Bergen hatte
die Zeit zu manchem verſtohlenen Kuß benützt. Die vier
tungen Menſchen hatten über ihren eigenen Intereſſen
kaum bemerkt, wie lange der Baron und ſeine Kuſine
draußen geweſen waren.

Nun huſchelte ſich Frau von Saßneck fröſtelnd in den
Seſſel am warmem Kamin und der Baron lehnte ſich mit
dem Rücken dagegen

Bald darauf verabſchiedete ſich Bergen, den Norberk
im Auto nach der Garniſon zurückfahren ließ. Und die
anderen ſuchten ihre Zimmer auf. (Fortſ. folgt.
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Schweineſchmalz 2,25 Mark, beſte imnkoſtBlutwurſt,
Leberwurſt und Mettwurſt (1), friſch oder geräuchert,

2 Mark, andere Blutwürſt (II) 1,60 Mark, andere Leber
wurſt (II) 1,50 Mark das Pfund. Knackwurſt 1,80 Mark,
Gervelatwurſt 2,50 Mark, Preßkopf 1,50 Mark, Sülgzen
wurſt 1 Mark, Wurſtfett 1,50 Mark.

S

Merseburg und Amgegend.
15. November.

J Verabfolgung von Fleiſchwaren. Mit
mkniſterieller Ermächtigung wird für morgen, Dien s
tag, die Verabfolgung von Fleiſch, Fleiſch
waren und Speiſen, die aus Fleiſch beſtehen, an
Verbraucher in Läden und an offenen Ver
kaufsſtätten zugelaſſen. Bezüglich der Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften verbleibt es bei
dem beſtehenden Verbot. Alſo können derartige
Waren auch auf dem morgen ſtattfindenden Wochen
markte verkauft werden. Dieſe Anordnung iſt
jedenfalls nur aus Anlaß des am Mittwoch ſtattfindenden
Bußtages getroffen worden.

Das hieſige Gefangenenlager wurde, wie wir erfah
ren, geſtern, Sonntag, Nachmittag durch eine Schweſter des
Ruſſiſchen Roten Kreuzes in Begleitung eines neutralen
däniſchen Offiziers beſichtigt. Die Beſichtigung erfolgte
ſehr eingehend und nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Die
Führung hatten der Lager-Kommandant, Oberſtleutnant
Burkhardt, und der Lagerarzt, Oberſtabsarzt Dr. Fleiſcher.
Dem Vernehmen nach ſollen ſich die Herrſchaften beim Ver
laſſen desLagers über dieGin ichtungen desſelben ſehr befriedigt
geäußert haben.

Die kirchlichen Wahlen der St. Maximi Gemeinde
wurden geſtern vormittag in der Stadtkirche nach dem
Gottesdienſte vollzogen. Die Beteiligung war eine ſehr
n auf Antrag wurde von der Zettelwahl abge
ſehen und durch Zuruf gewählt. Einſtimmig gelangken
ſomit in den Gemeindekirchenrat durch Wieder
wahl die Herrer: Kaufmann Dobkowitz, Sekretär
Lohrengel, Buchhändler Pouch und Rentier Rü
go w. Jn die Gemeindevertretung durch Wieder
reſp. Neuwahl die Herren: Rentier Bruno Becker,
Paſtor und Er. Jnſp. Buſch, Sekretär Feiſtel,
Landes-Sekretär Gärtner, Rentier Haupkmann,
Rentier Kraft, Kaufmann Kupper, Lehrer Löchelt,

S Zandes Sekretär. Lüttge, Rentier Sauerbrey,
Kaufmann Schmeißer, Stellmachermeiſter Selle,
Oberlehrer Dr. Taube, Stadtrat Thiele, Zahnarzt
Thörmer

Lieferung von Stroh und Häckſel. Die Zentral
genoſſenſchaft zu Halle a. S. iſt zur Lieferung von Futter

We nicht in de u da a der Häckſel
Seht e bie hat des Vorverkaufs von Stroh Und Häackſel ſich mig

auf die Vorräte der Ernte von 1914 bezieht, erſucht der
Kgl. Landrat hierſelbſt, der Zentralgenoſſenſchaft und den
Pferdehaltern, die notgedrungen Stroh und Häckſel ge
brauchen, dieſes aus der Ernte 1914 zum Ankauf an
bietenfür das Stroh einen Preis von 2,70 bis 2,80 Mk. franko
Halle g. S. bezahlt.

Beſtandsmeldung. Es ſei nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß die vorgeſchriebene Friſt zur

nmeldung der beſchlagnahmken Gegenſtände in
Kupfer, Meſſing und Reinnickel am 16. November d. J., abends 6 Uhr, abläuft. Wer bis jetzt die
Anmeldung noch nicht vorgenommen hat, hole dies ſofort
wach, widrigenfalls er Gefahr läuft, ſich ſchwere Strafen
zuzüziehen. Jede Auskunft in dieſer Angelegenheit wird
bereitwilligſt erteilt im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer

Nr. 23, woſelbſt auch Meldeformulare zu haben ſind.
Der geſtrige Sonntag brachte endlich einmal wieder

gutes Wetter, wenigſtens war es von oben trocken. Wehte
den Tag über auch ein ſcharfer Wind, ſo ließen ſich doch
die Bewohner unſerer Stadt nicht abhalten, einen Aus
flug ins Freie zu machen. Namentlich die Nachbardörfer
waren der Zielpunkt vieler Spaziergänger. Die Lokale
dieſer Orte zeigten eine Uberfüllung, die dort am größten
war, wo die Landſturmkapelle unſeres Bataillons heitere
und ernſte Weiſen aus Anlaß der ſtattfindenden Orts
kirmes erklingen ließ. Der Wind legte ſich übrigens in
den ſpäteren Nachmittagsſtunden, ſo daß der Abend zu
Spaziergängen noch viel benutzt wurde.

Großhandelshöchſtpreiſe für Santkartoffeln. Der
Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 11. November d. J. be
ſchloſſen, die Kartoffelverordnung vom 28. Oktober d.
J. dahin zu ergänzen, daß nicht nur der Reichskanzler, ſondern
auch die Landeszentralbehörden oder die von dieſen
beſtimmten Behörden befugt ſein ſollen, Großhandelshöchſt
preiſe für Kartoffeln feſtzuſetzen. Außerdem ſollen die Landes
zentralbehörden oder die von ihn bezeichneten Behörden be
ſtimmen könneß, daß die Enteignung von Kartoffeln auch gegen
über Kartoffelerzeugern mit weniger als 1 Hektar Kartoffel
anbaufläche zuläſſig ſein ſoll.

Zur Regelung des Milchpreiſes ſind jetzt Ausfüh
rungsbeſtimmungen erlaſſen worden, in denen es u. a.
heißt: Jn wirtſchaftlich zuſammenhängenden Kommuncloer
bänden, Gemeinden und Gutsbezirken wird ſich eine einheitliche
Regelung der Milchpreiſe empfehlen, um Stockungen in der
Verſorgung zu vermeiden. Die Kommunalaufſich sbehörden
wollen ihrerſeits prüfen, wo Vereinigungen zweckmäßig erſchei
nen und die erforderlichen Verhandlungen einleiten. Der
Feſtſetzung verſchiedener Preiſe innerhalb eines Vereinigungs
gebiets oder Kommunalverbandes mit Rückſicht auf die Zufuhr
koſten ſtehen keine Bedenken entgegen z. B. wird in ländlichen
Bezirken der Preis in ſolchen Städten, die auf die Zufuhr vom
Lande angewieſen ſind, höher bemeſſen werden müſſen, als für
die Abgabe vom Eczeugungsorte. Anderſeits iſt dafür Sorge
zu tragen, daß nicht den auf den Ankauf von Milch angewieſe
nen Teilen der Landbevölkerung dieſe Möglichkeit durch unrich
tige Preisfeſtſetzung erſchwert wird. Der Zweck der Verord
nung iſt, an allen Orten die Milchverſorgung derjenigen Be
völkerungsteile zu ſichern, die ihrer am notwendigſten bedürfen,
und vor allem den Nach wuchs des deutſchen Volkes geſund
und kräftig zu erhalten. Die Vorſtände der Gemeinden und
Kommunalverbände haben daher nicht nur auf die Preiſe,
ſondern auch auf die ſachgemäße Durchführung der Verbrauchs
regelung ihr beſonderes Augenmerk zu richten. Beſonders

Die Zentralgenoſſenſchaft teilt mit, daß ſie

wird noch darauf verwieſen, daß die ſ. Zt. angeordnete Be
ſchränkung der Milchverwendung in vollem Umfange auf
rechterhalten bleibt.

Verſendungsverbot für Poſtkarten mit Aufkle
bungen uſw. nach dem Auslande. Auf Grund des S 5 der
Poſtordnung vom 20. März 1900 werden bis auf weiteres nach
dem nicht feindlichen Auslande, nach Belgien und Ruſſiſch
Polen nur Poſtkarten zugelaſſen, die aus einem Stück
Streifpapier behehen; Auf oder Einklebungen jeder Art ſind
bei Poſtkarten in das nicht feindliche Ausland uſw. verboten.
Es liegt zurzeit im vaterländiſchen Jntereſſe, die Verſendung
von Anſichtspoſtkarten in das feindliche Ausland allgemein,
auch ſoweit ſie geſtattet iſt, möglichſt einzuſchränken.

Für die deutſchen Kriegsgefangenen, die im
Kriegsgebiete des franzöſiſchen Heeres ſeſtgehalten oder
dort in Lazaretten gepflegt werden, iſt derſelbe Poſtverkehr zu
gelaſſen wie für die Gefangenen im Jnnern Frankreichs uſw.
Jn der Aufſchrift der Brief und Paketſendungen und auf dem
Abſchnitte der Poſtanweiſungen für Gefangene im franzöſiſchen
Kriegsgebiete iſt an Stelle des Beſtimmungsortes anzugeben
Bureau des renſeignements ſur les priſonniers de guerre, an
Miniſtere dalla Guerre ä Paris.

kl. Unabkömmlich. Eine der Vorbedingungen für die
Niederringung unſerer Feinde iſt das Aufrechterhalten geord
neter Zuſtände im Jnnern. Aus dieſem Grundſatze heraus
wurde das zweiſchneidige Wörtlein „Unabkömmlich“ geſchaffen
Die lieben Mitmenſchen ſind mißtrauiſch und nicht ſelten fühlt
ſich der Unabkömmliche ſcheel angeſehen oder ſonſt einer falſchen
Beurteilung ausgeſetzt. Dabei iſt er es ohne ſein Zutun und
meiſt auch ſehr gegen ſeinen Willen. Da ſind die Beamten bei
der Poſt, bei der Eiſenbahn, am Gericht oder in den Staats
und Gemeindeverwaltungen, da iſt mancher Lehrer an den
Volksſchulen und an höheren Lehranſtalten, die von ihrer Be
hörde als unabkömmlich bezeichnet von der militäriſchen Dienſt
leiſtung freiblieben. Mag auch ihr Dienſt daheim dem Vater
lande und ſeiner Verteidigung gelten, dem Dienſt mit der Waffe
können ſie ihn nicht gleich achten. Aber es muß ſein, die Arbeit
für die augenblickliche und künftige Wehrhaftigkeit von Volk
und Vaterland iſt mannigfaltig. Sie wird nicht bloß in den
Betrieben geleiſtet, die unmittelbar für den Kriegsbedarf ar
beiten, ſondern auch bei den Verkehrsanſtalten, den ordnunger
haltenden Einrichtungen des Staates, in den Schulen Darüber,
daß das militäriſche Jntereſſe unter allen dieſen Rückſichten
nicht leidet, dürfen wir wohl beruhigt ſein. Durch Ausgleich
zwiſchen einzelnen Schulen, Verkürzung des Unterrichts, Be
ſetzung der Kiaſſen über das Normalmaß hinaus wird dafür
geſorgt, das möglichſt jeder wehrpflichtige und dienſtfähtge
Lehrer für den Heeresdienſt frei wird. Und ſo iſt es auch bei
den Beamten und Arbeitern.

über die Notwendigkeit einer Erhöhung des Preiſes
für Herrenhüte wurde am Dienstag, den 9. November,

in einer Sitzung beraten, welche die Berliner Hutmacher
Jnnung einberufen hatte. Zu dieſer Sitzung waren, wie
die Fachzeitung „Die Modiſtin“ berichtet, u. a. auch der
Zentralverein der Hutfabrikanten Deutſchlands, der Ver
ein der deutſchen Hutinduſtriellen, der Verband der
Seiden und u e d Altenburg, der Ver

Hutgr

ſandt hatten. Jn mehrſtündigen, eingehenden Beſprechr
gen würde darauf hingewieſen, baß die Preiſe für Herren
hüte im Kleinhandel heute in keinem Verhältnis mehr zu
den außerordentlich verteuerken Produktionskoſten ſtänden.
Wolle, Schellack uſw., ferner die Ausputzartikel, wie Hut
leder, Band, Futterſtoffe uſw. ſeien ganz beträchtlich im
Preiſe geſtiegen. Außerdem ſeien die meiſten Materialen,
wie Wolle, Leder uſw. von den Militärbehörden beſchlag
nahmt, ſo daß ſpäter ſogar ein Mangel an Hüten ein
treken könnte, da nicht daran zu denken ſei, daß die Be
hörden auch nur einen Teil der beſchlagnahmten Roh
ſtoffe freigeben werden. Es wurde beſchloſſen die Offent
lichkeit auf eine Erhöhung der Preiſe aufmerkſam zu
machen, ferner durch ein Rundſchreiben an alle Klein
händler in Deutſchland dieſe zu entſprechenden Preisauf
chlägen zu veranlaſſen und ſchließlich an die deutſchen

Handelskammern heranzutrten, um unter Darlegung der
Mißſtände im Kleinhandel mit Herrenhüten ihre Mit
wirkung zur Verbeſſerung dieſer Lage zu gewinnen.

S. Die Landwirtſchaftliche Winterſchule, Lehranſtalt
der Landwirtſchaftskammer zu Halle g. S. eröffnete heute
ihren 47. Lehrgang. Die einfache Eröffnungsfeier bot
das gewöhnliche Bild. Jm Auftrage des Kuratoriums,
von welchem die Herren Hkonomiergt Beyling-
Bündorf, Gutsbeſißer Zeitz Knapendorf, Amtmann
Böhmer-Blöſien, Oberleutnant a. D. v. Boſe- Merſe

burg anweſend waren, begrüßte der zuerſt Genannte die
Verſammlung nach dem gemeinſamen Geſange: „Lobe
den Herren“ und kurzem Gebete. Jn ſeiner kurzen,
inhaltreichen Anſprache gab ſodann der ſtellvertretende
Direktor, Landwirtſchaftslehrer Herr Schöne, einen
Rückblick auf die kriegeriſchen Exeigniſſe des vergangenen
Jahres. Die deutſche Landwirtſchaft iſt trotz der er
wachſenen großen Schwierigkeiten immer noch in der
Lage, ausreichend für die Ernährung es Heeres, der
Bürgerſchaft, der Gefangenen zu ſorgen und wird ſtets
ihren vaterländiſchen Verpflichkungen nachzukommen ſich
beſtreben; trotz aller Beſchränkung bleibt ihre Wider
ſtandskraft ungebrochen, e hat wie Jnduſtrie und Ge
werbe eine wunderbare Anpaſſungsfähigkeit gezeigt und
wird mit dem deutſchen Heere und Volke aushalten bis
zur völligen Niederringung der Feinde. Jm Anſchluß an
dieſe Worke verlas Herr Schöne ein Telegrammdes Vorſitzende im Kuratorium, Landrat Freiherrn
v. Wilmowski, in welchem die beſten Wünſche für die
Schule zum Ausdruck gebracht werden und deſſen Schluß-
worte lauten Her wiſſende deutſche Landwirt
en wer e ehe e er en eDieſer Satz ſoll das Geleitwort für die Schule ſein und
bleiben. Mit einem dreimaligen Hoch auf Kaiſer und
Reich ſchloß der Redner ſeine eindrucksvollen Worte, denen
er als geſchäftliche Mitteilungen hinzufügte, daß die Land
wirtſchaftskammer bei dem Mangel an Fachlehrern an
allen kand wirtſchaftlichen Winterſchulen nur eine Klaſſe
eingerichtet hat. für Merſeburg eine Ob er klaſſe, die von
24 Schülern beſucht wird. Die 13 für die Unterklaſſe an
gemeldeten Schüler ſind den Schulen zu Artern, Erfurt,
Elſterwerda überwieſen worden. Nach Ermahnung der
Schüler, zur Exzielung günſtiger Erfolge in ſtrenger Be
folgung der Schulordnung mit eiſerner Zähigkeit und un
bedingtem Gehorſam gegen die Lehrer zu arbeiten und ſo
ihren Eltern die gebrachten Opfer zu lohnen, ſprach Hko
nomierat Beyling das Schlußwort und Herr Schöne
ein kurzes Schlußgebet. An der Schule wirken außer
Herrn Schöne die Herren Stabs-Veterinär Genſert

deichsverband

d

und die Herren Lehrer Gröger, Berge, Günther,
ſowie der Kreisgärtner Reichel.

Eine weibliche Leiche wurde heute vormittag in der
11. Stunde von Halleſchen Fiſchern bei Schkopau aus der
Saale gezogen. Alle Anzeichen der Perſönlichkeit berech
tigen zu der Vermutung, daß es ſich um das ſeit ca. vier
Wochen verſchwundene Fräulein K. von hier handelt.

g. Dieskau, 12. Nov. Die Nachrichten deutſcher Krieger
aus ruſſiſcher Gefangenſchaft laufen bisweilen recht ſpärlich ein,
ſodaß noch manche Familie in banger Sorge um ein Mitglied
ſchwebt. Kürzlich erhielt Herr Kammerherr von Bülow hier
Nachricht von ſeinem Sohne, welcher alsOberleutnant in einem
Dragoner Regiment in einem brennenden Dorfe mit noch meh
reren Kameraden in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet und gleich
zeitig auch die Namen der mitgefangenen Kameraden der Eska
dron, deren Eltern benachrichtigt werden möchten, ſodaß dadurch
verſchiedenen Familien ein Lebenszeichen eines Vermißten aus
der Ferne zugegangen ſein wird.

g. Bruckdorf, 12. Nov. Die Geflügeldiebſtähle
mehren ſich in bedenklicher Weiſe; auch in einem hieſigen Haus
halte drangen die Diebe nächtlicherweile in den Gänſeſtall und
entwendeten 2 Stück. Die zurückgelaſſenen Spuren ergaben,
daß die Diebe auf Rädern ſchleunigt verſch vanden.

S Lauchſtedt, 15. Nov. Geſtern Sonntag fanden hier die
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Jn der 1. Abteilung
wurde Herr Karl Lauterbach wiedergewählt, desgleichen in
der 2. Asteilung der Gutsbeſitzer Otto Schwalbe. Jn der 3.
Abteilung erhielten Herr Dr. Lauterbach und Herr Landwirt
Friedrich Rühlmann je 57 Stimmen. Es muß alſo zwiſchen
beiden Kandidaten Stichwahl erfolgen. Die Wahlbeteiligung
war gering. Die 3. Abteilung umfaßt über 300 Wähler, von
denen nur 114 ihr Stimmrecht ausgeübt haben. Zu berückſich
tigen iſt allerdings, daß ſehr viele Wähler im Felde ſtehen.

S Schafſtädt, 158. Nov. Auf dem hieſigen Bahnhofe
ereignete ſich heute, Montag, früh ein, tödlicher Unglücks
fall. Der bejahrte Hofbeſitzer Hädler geriet beim Ran
e unter die Räder eines Eiſenbahnwagens, wobei ihm

eide Beine abgefahren wurden. Er ſtarb bald
nach dem Unfall inſolge Verblutung.

S Schkeuditz, 13. Nov. Erhängt aufgefunden wurde
Sonnabend früh an einem Baume in der Nähe der Teer
en der 18 jährige Knecht Pretzſch von hier. Die
Irſache dazu könnte bisher nicht ermittelt werden.

g. Aus dem Kreiſe, 12. Nov. Das Roden der
Zuckerrüben kann dank der offenen und regenfreien

Witterung auch auf größeren Wirtſchaften bis auf geringe
zlächen als bewältigt gelten. Jm Mittelpunkte der Ar
eiten ſteht jetzt das Fortſchaffen der Rüben zur Bahn

oder direkt nach den Fabriken. Der Ertrag entſpricht
einer Mittelernke, da in den einzelnen Feldmarken die
Ernte auf den verſchiedenen Flächen zwiſchen gering und
gut ſchwankt. Jm allgmeinen haben die Rüben erſt nach
Eintritt der Regenperiode noch an Gewicht bis jetzt zu
genommen. Auch der Zuckergehalt fällt befriedigend aus.

Mücheln und Amgebung.
15. November. u

Querſurt, 18. Nov. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt jetzt für beſondere Tapferkeit in der Marne
Schlacht Bruno Leingau, Gefreiter in einem Feld
grtillerie-Regiment, zuletzt angeſtellt in der Molkerei
Querfurt. Dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreug in Querfurt ſind zwei Beutegeſchütse zur
Verfügung geſtellt, die nach ihrem Eintreffen hier Auf
ſtellung finden und gegen ein Eintrittsgeld zum Beſten
des Roten Kreuzes vom Publikum beſichtigt werden
können. Es ſteht zu erwarten, daß die Beutegeſchütze im
Laufe der nächſten Woche in Querfurt eintreffen. e

Laucha (A.), 13. Nov. Bei der hieſigen Treibjagd
wurden von 38 Schützen 70 Haſen, 1 Rebhuhn, 3 Kanin
chen erlegt; bei derjenigen in Tröbsdorfer Flur 33 Haſen,
18 Kaninchen 3 Faſanen, 1 Reh, 2 Rebhühner. Die
Stadtverordneten bewilligten 1500 Mark, um unſeren
Kriegern und ihren Familien eine Weihnachtsfreude zu
bereiten, und 500 Mark zur Anſchaffung von Briketts für
Kriegerſamilten.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 11.: Ziemlich trübe, wärmer, Regen

fälle. 17. 11.: Abwechſelnd heiter und wolkig, kälter,
Niederſchläge in Schauern.

Theater unck Mulik,
b. Halleſches Stadttheater College Crampton, Komödie

in fünf Aufzügen von Gerhart Haupfmann. Spielleitung
L. Maſſon. Für das Schauſpiel iſt nicht viel Jntereſſe in
Halle vorhanden. Es iſt auch immer, in letzter Zeit wenigſtens
der Oper und Operette gegenüber zurückgetreten, und ſo aner
kennenswert es iſt, wenn ſich der neue Direktor darum bemüht,
ſo dürfte es gerade fetzt, wo das Toeaterprogramm beſonders ſorg
fältig erwogen ſein will, ein Experiment ſein, das pekuniäre
Verluſte bringt, wenn Schauſpiele wie Hauptmanns „College
Grampton aufgeführt werden. Das Stück iſt ja ſehr intereſſant,
und die ſpannende Handlung wird zur Befriedigung des Pub
likums glücklich gelöſt, der Dichter hat ſaftige, lebensvolle Ge
ſtalten hingeſtellt, die dem Schauſpieler dankbare Aufgaben
bieten, aber bei allen Vorzügen des Stückes, trotz der Pracht
figur des Crampton, iſt es als Kunſtwerk verfehlt. Was ja oft
im Leben paßt „nur ſchade, daß er ſuff“, dies bedenkliche
Wörtchen trifft leider den lieben Karl und das ganze Stück
Grampton ſchwer. Ein gewohnheitsmäßiger Säufer, der als
Epiſode ſtets erheiternd, als Kontraſtfigur gelegentlich auch er
ſchütternd wirken wird, als Held einer Komödie drückt die

äſthetiſchen Werte erheblich. Warum ſäuft der Mann eigent
lich Und wozu der ekelhafte Huſten Durch geſchickte Jn
trigenführung konnte der Sturz des Profeſſors glaubhafter und
für das ganze Stück erſprießlicher herbeigeſührt werden. Wenn
er nach ſeinem Sturze zu trinken anfinge, das wäre verſtändlicher,
und ſeine Stellung durch ſeine Lieblingslaſter und ihren Lieb
haber wäre glaubhafter. So ſäuft und huſtet der Mann vom

erſten bis ausgerechnet zum Schluß des 4. Aktes und iſt dann
wie durch ein Wunder im 5. Akte ſowohl von ſeiner Trunkſucht
wie von ſeinem Huſten völlig geheilt. Das glaube, wer da mag,

ich nicht! Geſpielt wurde ausgezeichnet, auch die Aus
ſtattung war zu loben. Das ſchäbige Klavier bei Strählers
wäre allerdings beſſer weggeblieben, ebenſo der fragwürdige
Drehſchemel und das minderwertige Staffeleibild. Hans
Friedrich übertrieb Trunkſucht und Huſten. Dieſe Schwächen



müſſen diskreter genommen werden. Prächtig war Adalbert
Kriwat als Adolf Strähler, ebenſo Paul Jörſter als
Faktotum Löffler. Das junge Pärchen (Jrma Grawi
und Max Eckhardt) machte ſeine Sache auch gut. Die Szene
in der Kneipe war beſonders lebenswahr. Fr.

Gerichtsverhancllungen.
I Halle, 12. Nov. Strafkammer. Die Ehefrau des

Geſchäftsmanns Lindemann aus Keuſchberg hatte an den
Bäckerlehrling Marhold für 15 Pfennige Teſchingmunition
verkauft. M. ſchoß damit Sperlinge und traf auch eine Taube
von L's. Dieſe zeigten ihn wegen Schießens an. M. quittierte
dieſe Anzeige mit einer anderen. Er zeigte an, daß ihm Frau

Lindemann die Teſchingmunition verkauft habe. Jetzt mußten
ſich beide vor der Strafkammer verantworten. Frau L. weil
ſie Munition verkauft habe, Marchold, weil er eine Waffe
getragen, Munition gekauft und an von Menſchen bewohnten
Orten geſchoſſen habe. Das waren alles Vergehen gegen das
Belagerungsgeſetz. Der Verteidiger der Frau L. führte aus,
daß Teſchingmunition nicht unter die Verordnung des General
kommandos falle, denn dieſe verbiete nur den Verkauf von
Waffen, Pulver und Sprengſtoff. Teſchingmunition könne
man aber weder unter den einen noch unter den anderen Begriff
ſtellen. Das Gericht ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und
ſprach die Angeklagten beide frei. Marhold habe die Waffe
nicht getragen, weil er immer auf demſelben Grundſtück ge
blieben wäre.

L Berlin, 10. Nov. Mimderwertige Liebes
gaben Die Kaffee-, Tee und Kakgotabletten, die von
der bekannten chemiſchen Fabrik Dr. Schweitzer K Co.
in Packungen unter dem Namen „Dreiklang“ als Liebes
gaben auf den Markt gebracht wurden, beſchäftigten geſtern
die 1. Strafkammer des Landgerichts II. Der Geſchäfts
führer jener Firma, Dr. Senger, war vom Schöffengericht
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
600 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil die Kaffee
tabletten r reinen Kaffee darſtellten, ſondern nur
40 Prozent Kaffeegehalt aufwieſen und im übrigen mitMalzkaffee gemiſchk waren und einen kleinen Juag von
Zuckerſirup enthielten. Nach dem Gutachten des Prof.
Dr. Juckenack hätte der Zuſatz von Malzkaffee deklariert
werden müſſen; ohne eine ſolche Deklaration liege eine
Nahrungsmtttelverfälſchung vor, denn das Publikum
glaube reinen Kaffee zu erhalten, und erhalte ein Gemiſch
mit einen Kaffeeſurrogat. Gegen das ſchöffengerichtliche
Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Er ver
icherte auch der Strafkammer, daß ihm jede Abſicht der
äuſchung gefehlt habe und er in keiner Weiſe darauf aus

gegangen ſei, das Publikum zu übervorteilen. Seine
Reiſenden ſeien dahin inſtruiert geweſen, die Kaufleute
bei Beſtellungen auf den Zuſatz von Malzkaffee aufmerk
ſam zu machen. Der Staatsanwalt beantragte die Ver
werfung der Berufung und nahm Bezug auf ſeine eigenen
e im Schützengraben, die dahin gingen, daß
unſere Vaterlandsverteidiger ein ſolches Gemengſel mit
Surrogaten nicht haben wollen. er Gerichtshof lhehnte
die vom Verteidiger beantragte Hinzuziehung anderer
Sachverſtändiger ab. Mit Rückſicht auf die vollkommene
Anbeſcholtenheit des Angeklagten ermäßigte die Straf
n die Strafe auf 300 M. Geldſtrafe eventuell

Vermischtes.
Zweimal zum Tode verurteilt. Das Eſſener Schwur

gericht verurteilte den Fabrikarbeiter Muſchiol wegen
Ermordung der Kutſchersfrau Lisbau und deren vier
jährigen Sohnes zweimal zum Tode.

Mordanſchlag auf eine Schaffnerin in der Straßen
bahn. Ein die Berliner Leipziger Straße entlang fah
render, vollbeſetzter Straßenbahnwagen war Freitagabend
der Schauplaß eines ungewöhnlich aufregenden Vorfalls.
Auf die Schaffnerin des Wagens gab der mit ihr in

Scheidung lebende Ehemann, der Landſturmmann Nehls,
drei Revolverſchüſſe ab, die die Frau ſchwer verletzten
Der Täter wurde verhaftet und die Schaffnerin einem
Krankenhauſe zugeführt,

Krupp, der Zigeuner. Das Schmiedehandwerk wird in
Montenegro hauptſächlich von Zigeunern betrieben. Der Monte
negriner ſelbſt iſt zu ſtolz zu dieſer Arbeit, wie zu jeder Ciſen
arbeit überhaupt. Infolgedeſſen ſind die Zigeuner heim monte
negriniſchen Volke auch ſehr verachtet. Es beſteht der Glaube,
Schloſſer und Schmiedehandwerk ſeien unehrliche Gewerbe. So
hielten ſie denn auch noch in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts unſeren Krupp für einen Zigeuner, weil er Ka
nonen goß. Profeſſor Dr. Schwarz erzählt darüber in ſeinem
Buche über Montenegro eine hübſche Epiſode. Als ihm einmal
ein junger montenegriniſcher Offizier die Armut des Landes
klagte, meinte Schwarz, er, der Offizier könnte dieſem Ubelſtande
ja leicht abhelfen, indem er die Tochter des Kanoneukönigs
Krupp in Eſſen heirate. „Nicht um eine Million heirate ich eine
Zigeunertochter“, entgegnete entſetzt der Offizier. Bald wird

nun die „fleißige Berta“, die echte 3 geunertochter, auch die
montenegriniſchen Offiziere von ihrem Werte überzeugen.

Pariſer Kriegsgewinne. Vor dem Kriegsgericht in
Paris erſchienen dieſer Tage zwei Soldaten, die einem Schneider
des 21. Regiments der Kolonialtruppen Stoffe geſtohlen hatten.
Dabei kam zum großen Erſtaunen des Gerichtshoſes ans Licht,
daß ein Regimentsſchneider, dem das freie Verfügungsrecht
über abfallende Lappen und Abſchnitte zuſteht mit dieſen Ab
fällen im Jahre einen Nebenverdienſt von 60000 Jranken er
zielen kann. Einer der Rechtsanwälte bemerkte hierzu, daß die
400 Regimentsſchneider im Laufe des Krieges 26 Millionen
Franken verdient hätten.

Garde-Ulan für 500 M. Mit 500 M. bezahlte ein
junger Landwirt in der Provinz ſeinen Eintritt in die Garde.
Das verdankte er dem „Stabsarzt Dohrmann“ und deſſen Freun
de Robert Philipp, ein Mann von 27 Jahren, war früher Kah
melker, dann Reiſender und endlich Athlet. Aus ſeiner Melk
zeit her kannte er ſeinen Alters und Berufsgenoſſen Paul Dohr
mann, deſſen Bild auch ſchon das A bum der Kriminalpolizei
„ziert“. Die beiden lauerten gewerbsmäßig auf den Bahnhö
fen Fremden auf, um ihnen „zu helfen“. So geriet auch der
junge Landwirt, der Dienſt bei der Garde ſuchte, an Philipp,
Dieſer meinte, als er ihm ſeinen Wunſch äußerte, daß er da gerade
an den rechten Mann gekommen ſei. Aber es koſtet 500 M.
350 M. bekomme der Schneider für die Ausſtattung, 150 M.
der Stabsarzt ſür die Unterſuchung. Dafür werde ihn aber auch
ein Freund, der Stabsarzt bei der Garde ſei, beſtimmt anbringen.

ls Philipp merkte, daß der junge Mann nur wenig Geld bei
ſich hatte, ſchickte er ihn erſt wieder nach Hauſe. Bei der Rück
kehr empfing er ihn auf dem Bahnhof, um ihm dort gleich das
Geld abzulocken. Als ihm das nicht gelang, weil der Landwirt
erſt ſeine Annahme bei der Garde ſichergeſtellt wiſſen wollte,

die Hauptſache zu ſchneiden.

führte er ihn kreuz und quer durch viele Straßen und endlich
in ein Haus und eine Wohnung. Hier ſaß „Stabsarzt Dohr
mann“. Er empfing den jungen Mann, ließ ſich von Philipp
auseinanderſetzen um was es ſich handle, unterſuchte den Jrei
willigen ſcheinbar ſehr genau und ſtellte ihm dann ein geſtempeltes
Schriftſtück aus, daß er für die Garde Ulanen tauglich und ge
nominen ſei. Der Zettel war mit einem unleſerlichen Namen
unterſchrieben, ebenſo die Quittung für den Schneider, daß
350 M. für die Uniformen uſw. bezahlt ſeien. Mit dieſem Zet
tel machte ſich der künftige Krieger auf den Weg. Den Schnei
der fand er natürlich nicht. Von der Kaſerne ſchickte man ihn
nach dem nächſten Polizeirevier. Jm Verbrecheralbum der
Kriminalpolizei erkannte der Landwirt ſofort ſeinen „Stabsarzt“
und deſſen Freund wieder. Die beiden waren aber mit ihrer
Beute ſofort in in die Provinz gegangen. Erſt jetzt kehrten
ſie zurück, und geſtern wurden ſie in ihrem Jremdenlogis in der
Schlegelſtraße, wo ſie unter falſchem Namen wohnten, feſtgenom
men und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Bei ihnen fand
man noch weitere Papierbogen mit gefälſchten Stempeln, u. a.
von einem Bezirkskommando. Der junge Landwirt iſt unter
deſſen GardeUlan geworden, was er allerdings billiger hätte
haben können.

Bluttat eines kranken Vaters. Wie ein Telegramm
aus Luxemburg meldet, gab der durch den Tod ſeiner Frau
ſchwermütig gewordene Eiſenbahnbeamte Balance aus Eitel
brück in Luxemburg eine Reihe von Revolverſchüſſen auf ſeine
drei Kinder ab, von denen zwei auf die Aufforderug des Vaters
die Augen verbunden hatten. Seine beiden acht und zehnjäh
rigen Knaben wurden durch Streifſchüſſe verletzt, während deren
Schweſter den ſchweren Verwundungen gleich erlag. Balance
beging nach vollbrachter Tat Selbſtmord.

Tu Geld in deinen Beutel! Alſo ſagt Jago in Sha
keſpeares Othello! Dieſes Wort hat niemals größere Bedeu
tung gehabt als jetzt, in dieſem Weltenbrand. Daß er au
ßerordentlichefinanzielle Operationen erfordert, wiſſen wir alle,
und Heinrich Göhring ſagt es uns wieder in einer Plauderei, die
er Geldmangel und Geldüberfluß betitelt und die in der illu-
ſtrierten Zeitſchrit Uber Land und Meer (Deutſche Verlags
Anſtalt, Stuttgart) in Nummer 4 des neuen Jahrgangs (des
Achtundfünfzigſten) zufinden iſt. Wir nehmen daraus folgen
den Abſchnitt: Nach einer von der Schweizeriſchen, Kreditanſtalt
in ihrem jüngſt n Monatsberichten veröffentlichten Zuſammen
ſtellung betrug die eigentliche Kriegsanleiheſchuld Deutſchlands,
Oſterreich-Ungarns Englands, Frankreichs und Rußlands be
reits Ende Mai dieſes Jahres die enorme Summe von un
gefähr 62 Milliarden Mark. Nicht mitgerechnet ſind hierbei
verſchiedene Schatzſcheinemiſſionen, deren Höhe ſich nicht mit
Sicherheit feſtſtellen läßt; ferner fehlen die nichtkontrollierbaren
Bankvorſchüſſe, die aus beſonderen Kriegs und Reſervefonds
herangezogenen Mittel, die durch Kriegskontributionen und
Kriegsauflagen aufgebrachten Summen ſowie die ſchwebenden
Schulden noch nicht bezahlte Kriegslieferungen. Danach dürfte
es nicht zu hoch gerechnet ſein, wenn man mit Einſchluß der
obigen 62 Milliarden die Geſamtſumme der bisherigen Kriegs
koſten allein für die angegebenen fünf Großmächte, alſo ohne die
Kriegsausgaben der Türkei, Beſgiens, Serbiens, Montenegros
und Jtaliens, auf mindesſtens 89) Milliarden ſchätzt. Amerika
niſche Zeitungen haben die täglichen Koſten des Weltkrieges
anf 200 Millionen Markgeſchätzt. Der Phyſiker Nikola Tesla
hält jedoch dieſe
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allerdings auf nur 109 bis 120 Millionen Mark, wobei nach
ſeiner Anſicht 20 Millionen Soldaten im Feldeſtehen. Größer
ſind ſchon die Verluſte an privatem und öffentlichem Eigentum
wozu er auch den täglichen Verbrauch von Kriegsmaterial aller
Art, einſchließlich der Geſchoſſe, rechnet Dieſen Poſten beziffert
Tesla auf 200 bis 390 Millionen Mark. Den Schaden, den
Jnduſtrie und Handel durch den Krieg erleiden, nimmt er dann
mit 20 bis 30 Prozent des geſamten Reichtums der am Krieg
beteiligten Völker an. Da ſich dieſer Nationalreichtum nach
ſeiner Schätzung auf 1200 Milliarden beläuft, kann der Verluſt
ſich nicht unter täglich 400 Millionen bewegen. Als letzten, echt
amerikaniſchen Poſten führt Tesla den Verluſt an Menſchen
leben, umgeſetzt in Geldeswert auf.

Milanovac und Königin Draga. Milanovac, das
Le im Bereich der Rudniker Berge vordringenden öſter
reichiſchen Truppen erobert haben, iſt eine Schöpfung der
nelleren Zeit, deren Einwohnerzahl ſich in den genau
ſechzig Jahren ſeines Beſtehens von drei Familien aufm aherns 2500 Seelen vermehrt hat. Das 1855 von
Auswanderen aus dem in einer engen Schlucht gelegenen
Brusnica gegründete Städtchen hieß eigentlich „Deſpo
tovica“, wurde aber wie ſo viele umgetaatft und erhielt
1859 den Namen „Milanovac“, in dem der damalige
Serbenfürſt Michael ſeinen Stiefbruder ehren wollte. Für
die Entwicklung Serbiens und das Schickſal der Dynaſtie
Obwrenowitſch verhängnisvoll ward die junge Milanyſtadt
als Geburtsort der Tochter des Präfekten des Schabaker
Regiterungsbezirks, Panta Lunjevica, die als Draga
Maſchin ihre Vermählung mit König Alexander zu er
zwingen verſtand. Das Drama der Obrenowitſch iſt noch
in aller Erinnerung: wie ſich das ſchöne Mädchen von
Milanovac mit dem Leibarzt Maſchin verheiratete, als
ſkrupelloſe Weltdame in den Hofdienſt der Königin Natahte kam und hier in kühler Berechnung das Wohlge-

fallen des ſchlimm beratenen Alexander gewann. Der
Königintraum fand dann bekanntlich bald ſein bllutiges
Ende in der Nacht des 41. Juni 1903, nicht ohne daß
König Alexander noch vier Tage vorher von ſeiner Mutter
gewarnt worden war e Draga fort, ſonſt wirſt du
noch ſie am Leben bleiben So ward das kleine
un bedeutende Milanovac ein Verhängnis Serbiens und
ſeines Königsgeſchlechtes.

Der erſte weibliche „Kriegsbarbier“. Gegen das Be
ſtreben eines Friſeurs, nach ſchwediſchem Muſter weibliche
Gehilfen einzuſtellen, hat ſich, wie erinnerlich, kurze Zeit
vor dem Kriege die Berliner Friſeurinnung gewandt. Der
weibliche Barbier wurde damals nicht zur Tatſache. Jetzt
hat de rKreg auch dies möglich gemacht: Bee einm Friſeuer
in der Lichter
Tagen eſim weiblicher Barbiergehilſe, allerdings
Mädſhen, ſondern ein egrau, in den Abendſtunden kätig.
Se ſeift nicht nur die Kunden ein, ſondern raſiert ſte
auch nach allen Regeln der Küunſt, ohne ſie Und das iſt

Kapitän William Me Bride, H. M. S. „Baralong“.
Vermummt und maskiert, in Knechtsgeſtalt,

Die britiſche Fahne geſtrichen,
Kam feige aus dem Hinterhalt
Das Mörderſchiff geſchlichen.

Summe für viel zu niedrig und kommt auf

Straße zu Sheglitz iſt n e
ein

7000 Mann und 6

Glotzt wie die Spinne und ſpann und ſpann,
Zog ſtille das Netz zuſammen
Und würgte die Tapferen, Mann für Mann,
Die wehrlos im Waſſer ſchwammen.
O. Schandtat, wie ſie nur Britengeiſt fügt,
Nie nach Gebühr zu rächen!
Nie ſah, ſeit ein Kiel n durchpflügt,
Das Meer ſolch teufliſch Verbrechen.
„Jch hab“, ſprach der Galgen, „auch meinen Stolz.
Wohl mußte manch Wicht an mir enden,
Doch nimmermehr laß ich mein gutes Holz
Durch die „Baralong -Bande ſchänden.“

Das Henkersbeil ſprach: „Zehntauſendmal
Zuckt' ich herab ohne Gnade
Hier tu' ich nicht mit mir wäre mein Stahl
Für die „Baralong“ Buben zu ſchade.“
Kein Schurke der Zukunft, du Seeheld Me Bride,
Wird ſchmutzig'rer Tat ſich vermeſſen.
Sie bleibt in Gottes Ewigkeit
Deinem Land und dir unvergeſſen.

Ealiban im „Tag“.

Meueste Nachrichten
Vom Großen Hauptquarkier.
Berlin, 15. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nordöſtlich von Ecurie wurde ein vorſpringender fran
zöſiſcher Graben von 300 Meter Breite nach heftigem
Kampf genommen und mit unſerer Stellung verbunden.
Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Jn der Gegend von Smorgon brach ein ruſſiſcher Teil

angriff unter ſchweren Verluſten vor unſerer Stellung
zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Jm Anſchluß an den Einbruch in die feindlichen Linien
bei Podgacie griffen deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen geſtern die ruſſiſchen Stellungen auf dem Weſtufer

des Styr in ganzer Ausdehnung an. Die Ruſſen ſind ge
worfen, das weſtliche Ufer iſt von ihnen geſäubert.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Die Verfolgung blieb überall in Fluß. Geſtern wur
den im ganzen über 85009 Gefangene und 12 Geſchütze ein

davon durch die bulgariſchen Truppen etwa
Geſchütze.

Oberſte Heeresleitung.

Die Lage der Serben
Petersburg, 15. Nov. Die „Birſchewijg Wjedo

moſti“ melden: Die Serben beabſichtigen, auf der Front
PrizrendHoſtiwacBabung eine entſcheidende Schlacht zu
liefern. Die Lage der Serben iſt gefährlich, da ſie im
Rücken nur Berge ohne Straßen haben. Die einzige
Hoffnung iſt eine ausgiebige Verſtärkung durch die Kräfte
der Alliierten

Englands Druck auf Griechenland
Wäen, 15. Nov. Die „ZJeit“ meldet aus Athen: Jn

folge der Verſprechungen Englands, daß es die Einfuhr
von Getreide aus Agypten geſtatten würde, hat die grie
chiche Regierung eine Kommiſſton zum Ankauf von Ge
treide nach Agypten geſendet. Die engliſchen Jollbe
hörden verhindern jedoch die Ausfuhr des von Griechen
land in Agypten eingekauften Getreides. Auch mit Ge
treide von Amerika für Griechenland beſtimmte unterwegs
befindliche Dampfer wurden von den Engländern ange
halten und nach Malta gebracht.

Der verſchwundene britiſche Nimbus auf
dem VBalkan.

Berlin, 15. Nov. Jm „Lok.Anz.“ berichtet Kurt
Aram aus Soſig: Kitcheners neueſte Sendung nach dem
Orient beunruhigt hier gar nicht. Nach bulgariſcher An
ſicht kannt er weder an den Dardanellen, noch von Saloniki
aus, noch an der thraciſchen Küſte nennenswerte Erſolge
haben. Nach den letzten zyniſchen Erklärungen engliſcher
Miniſter und Zeitungen zur Kataſtrophe Serbiens iſt der
frühere Nimbus Großbritanniens geſchwunden.

RKeklameteil.

W. T. B.

Sie erweiſen unſeren
tapferen Soldaten einen

wirklichen Liehegd lenſt,

wenn Sie Jhren Sendungen
ins Feld 1 bis 2 Schachteln

Fay's ächte Sodener
Mineral-Paſtillen beifügen



für sein Vaterland unser Mitglied

Jäger-Bataillon Nr. 4.
Möchte auoh sein Opfer nicht

vergeblich sein.

De
Werther P.
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Statt Karten
Für die wohltuenden Bsweise herz-

licher Teilnahme bei dem Kinscheiden
unseres lieben Entschlafener,

des Kaufmanns uncdk Armierungssoldaten

Lothar Schimpf
aus Schafstädt sage ich hiermit meinen herzlichsten
Dank

Merseburg, den 15. November 1915.

Louise Schimpf yeb. Lingly
zugletch im Namen aller Hinterbliebenen,

Bekanntmachung.

ie Muſterur g der ungedienten Landſturmpflichtigen 1. Aufer ne in den Jibre 1897 geboren ſiad, findet für die Stadt
Merſeburg in folgender Ordnung ſtatt:

Der Bürovorsteher

Berthold
ist am 1 November 19165 m Westen gefallen.
seit er die Schule verliess, gehörte er meinem Bäro an.

Dietrich
Länger als 10 Jahre,

Nachdem
er sich sehnell zu saltsändiger TatigKeit, empor gesrbeitet hatte,
War er mir jederzeit ein fleissiger, treuer und lieber Mitarbeiter.
In Trauer und Dankbarkeit gedenken Wir seiner

Dr. Rademacher,
Rechteanwalt und Hotar,

und die Mitglieder des Büros,

7. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 18. November 1915 vormittags.

Auf Jede gezegene Nummer sind el gieich hohe Ge
winne gefallen, und gwar je einer auf die Logegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewänhr.) Nachdruck verboten.
69 [1000] 886 65 63 428 59 615 642 79 752 968

1005 17 28 25 72 855 568 71 621 [1000] 81 846
922 [600] 2065 110 82 [1000] 92 297 460 74 630
76 724 78 858 3025 485 567 608 [5000] 760 870 992
44051 217 835 74 86 450 583 624 716 926 [500] 5080
449 66 674 824 916 46 65 65 6185 (500] 261 676
715 64 7070 127 76 842 85 614 89 747 952 8361
83 420 [500] 33 545 638 652 772 946 9181 834 70 90
468 90 528 980 98

166046 86 118 [500] 51 418 40 47 574 654 [1000]
702 86 802 [8000] 67 11115 417 6508 [1000] 808 [500]
965 12038 198 478 626 797 896 13088 137 216
516 666 749 144109 14 91 826 468 606 729 804 78
15341 [500] 44 685 [500] 707 956 18128 359 671
817 67 882 17016 80 [3000] 164 216 461 583 699
71442 70 18019 88 111 [1000] 12 487 764 88 [1060]
266 19000 107 205 838im Gaſthof Zum Shüringer- So

ant Dienstag den 23. November d. gs. vormittags 8 Uhr,
die Landſturmpflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben A bis S
Am Mittwoch den 24. November d. gs,, vormittags 8 Utzr

für die Landſturmpflichtigen mit den Anfangsbuchſtaben T bis Z.
Den Landſturmpflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs-

befeble zugehen es bleiben aber auch diejenigen, welchen ein
e e nicht zugehen ſollte, verpflichtet, ſich pünktlich

rzuftellen.e Eonige Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Ver

hältniſſe ſind umgeherd- ſpäteſtens bis zum 18 November d. 9s.,
auf vorgeſchriebenem Formular an uns einzureichen

s n r s eklamationen nur imäußerſten Notfalle ber gt werden können.t r Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen

unzuläſſig.Wadſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz

bebörden nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht dadurch
ugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis zu 39Markt oder Haft bis zu s Tagen zu gewärttgen. Diejenigen, welche

im Muſterungstermine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er
mittelt und nötigenfalls unter Anwendung von e a
nachträglich gemüfſtert, außerdem tritt eine Beſtrafung ein er
wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert
iſt. hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchem die Unterſcheift
des Arztes polizeilich beglaubigt ſein muß, an das Landratsamt
(Militärbureau) einzureichen.

Merſeburg, den 9. November 1915,

Der Magiſtrat.
ſechnikum Hldburghausen

C mitti. Masch. u. Flektrot. Schule. Werten Sehuleer e Mhetkente Hoch- und Tiefbauschule,
taatskommissar. I EFrogramm frei.

meine

reichhaltig. Ausstellung

IDwngspendn frs Ihre
in weinemBlumengeschäft Enfenplan 3,

ein n geAlbert Trehbst, Herzehure
Fernruf 475.
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Zweite Beilage.

Bekanntmachung
über die Vornahme einer Erhebung

der Vorräte von Brotgetreide, Hafer und
Mehl am 16, November 1915.,

Vom 22. Oktober 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzblatt
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

S 1.
Am 16. November 1915 findet eine h e der Vor

rüäte von Brotgetreide, Hafer und Mehl ſtatt.
8 2.

Die Aufnahme der Brokgeteide und Hafervorräte er
ſtreckt ſich auf ſämtliche landwirtſchaftliche Betriebe.

Die Aufnahme der Mehlvorräte erſtreckt ſich auf die
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betiebe, die nach 8 6
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dein Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 Reichs
Geſetzblatt S. 363) das Recht als Selbſtverſorger in An
ſpruch genommen haben.

Außerdem ſind die Brotgetreide, Hafer und Mehl
vorräte feſtzuſtellen, die ſich im Gewahrſam von Kom
munglverbänden oder für einen Kommunalverband als
Empfänger am Erhebungstag auf dem Transporte be

finden oder von Kommungalverbänden bereits an Bäcker,
Konditoren und Händler ſowie an Tierhalter abgegeben,
aber am 16. November 1915 noch vorhanden ſind.

S 3.
Zur Aufnahme der Vorräte und e

Anzeige der vorhandenen Vorräte ſind die Betriebsinhaber
oder deren Vertreter e

Die Aufnahme ſoll die Vorräte der nachſtehend auf
geführten Getreide und Mehlarten erfaſſen, die ſich in
der Nacht vom 15. zum 16. November 1915 im Gewahrſam
der zur Angabe Verpflichteten befunden haben.

a) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen) ſowie Emer
und Einkorn (allein oder mit anderem eide, außer
Hafer gemiſcht)
e v e und Miſchfrucht, worin ſich

aßer befindetRoggen und Weizenmehl (auch Dunſt), allein oder
mit anderem Mehl gemiſcht,
menſchlichen Ernährung dienenden Schrotes und
Schrotmehles.

Vorräbe, die in fremden Speichern, Getreideböden,
Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder

Selbſtverſorgern oder Kommungalverbänden an
en oder Mühlen zum Trocknen

md, ind vom
auch vann, wek. unter e e erſhlnſe hat.

S 5.
Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht: e

a) auf Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines
Bundesſtaats oder ElſaßLothringens, insbeſondere
im Eigentum eines Militärfiskus oder der Marine
verwaltung ſtehen
auf Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreide
telle (G. m. b. H.) oder der Zentral-Einkaitfs Geſellhaſt m. b. H. ſtehen

auf Hinterkorn und Hinterkornſchrot, das von einem
Kommungalverbande, ſowie auf zur menſchlichen Er
nährung ungeeignetes Brotgetreide und Mehl, das
pon der Reichsgetreideſtelle zum Verfüttern freige
geben worden iſt,
auf Brotgetreideſchrot, das von der Reichsgetreide

ſtelle zum Verſüttern freigegeben worden iſt.
S 6.

Die Landeszentralbehörden erlaſſen die zur Ausführung
der Erhebung erforderlichen Verordnungen und Bekannt
machungen.

8 7.
Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeindeweiſe. Die

Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden
ob. Sie erfolgt grundſählich durch Ortsliſten. Die Lan
desgentralbehörden können beſtimmen, inwieweit neben
oder an von Ortsliſten Anzeigenformulare zu ver
wenden ſind. Bei der Erhebung kommen folgende Druck
ſachen in Anwendung

J. Orksliſte,

II. eIII. Anzeige. eDieſe Bruckſachen ſind für die Ausführung der Er
hebung hinſichtlich des Jnhalts maßgebend. Die Landes
zentralbehorden ſind berechtigt, Anderungen der Faſſung,
Der Orbsliſte und Anzeige vorzunehmen.

Die Bevölkerung iſt in geeigneter Weiſe auf die be
vorſtehende Erhebung aufmerkſam zu machen. Die mit der
Durchſührung der Erhebung betrauten Behörden haben
die Verteilung der Druckſachen an die Gemeindebehörden
ſo zeitig vorzunehmen, daß das Ausfüllen der Zählpapiere
am 16. November 1915 erfolgen kann. Die Gemeindebe
hörden haben die abgeſchloſſenen e bis zum 20. No
pember 1915 an die Kommunalverbände einzuſenden.

Die Kommunalverbände haben bis zum 27. November
1915 der von der Landesgentralbehörde beſtimmten Be
hörde eine Zuſammenſtellung der vorhandenen Vorräte
einzureichen. Vorräte an ausländiſchem Brotgetreide oder
Mehl, die nach dem 34. Januar 1915, ſowie Vorräte an
qusländiſchem Hafer die nach dem 16 Februar 1915 aus
dem Ausland eingeführt wurden und ſich nach der Kennt
nis des e im Bezirk befinden, ſind
geſondert anzugeben.We on ergentralbehörden haben bis zum 14. Dezem
ber 1915 der Reichsgetreideſtelle ein Verzeichnis der vor
en Vorräte an Brotgetreide und Mehl, der Reichs
uttermittelſtelle ein ſolches der Vorräte an Hafer nach

Kommunalverbänden einzureichen.

einſchließlich des zur

Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent
Dienstag den 16. November

S 9.
Die Herſtellung und Verſendung der Druckſachen erfolgt durch die t der Duchnheng der be

trauten Landesbehörden. Die durch die Herſtellung und
Verſendung der Druckſſachen entſtehenden Koſten werdenden Landesbehörden d n

S 10.
Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger Angaben
Vorrats und Betriebsräume oder ſonſtige Aufbewah
rungsorte, wo Vorräte von Brotgetreide, Hafer oder Mehl
zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur
Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

S 11.
Wer vorſätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund dieſer

Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark be
ſtyaft, auch können die Vorräte, die verſchwiegen ſind, im
Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer ſahrläſſig die Anzeige, zu der er auf Grund dieſer
Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erſtattet oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben
m wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
im vwermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Mo
naten beſtraft.

8 12.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Bewrlin, den 22. Oktober 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

De lbrück.

Ausführungsan weiſung
für die Erhebung der Vorräte von Brotgetreide, Hafer und

Mehl am 16. November 1915.
Gemäß S. 6 der Bekanntmachung vom 22. Oktober

1915 über die Vornahme einer Erhebung der Vorräte
von Brotgetreide, Hafer und Mehl am 16. November
1915 ReichsGeſetzblatt S. 691) wird zu deren Durch
führung folgendes beſtimmt:

1. Durch die Aufnahme ſollen feſtgeſtellt werden
a) Die Brotgetreide- und Hafervorräte gin ſämtlichen

land wirtſchaftlichen Betrieben.
b) Die Mehlvorräte bei den Unternehmern landwirt

ſchaftlicher Betriebe, die nach 9 6 der Verordnung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs- Ge
ſetzblatt S. 363) das Recht als Selbſtverſorger in
Anſpruch genommen haben.

Als Selbſtverſorger gelten, vorbehaltlich einer an
deren Beſtimmung nach 49 d g. a. O., der Unt

nſchl. des G
ferner Naturalberechtigte, insbeſondere
und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder
als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanſpruchen
haben.
Die Brotgetreide-, Hafer und Mehlvorräte, die ſich
im Gewahrſam von Kommunalverbänden oder für
einen Kommunalverband als Empfänger am Er
hebungstage auf dem Transporte befinden oder von
Kommunalverbänden bereits an Bäcker, Konditoren
und Händler, ſowie an Tierhalter abgegeben, aber am
16. November 1915 noch vorhanden ſind.

Kommunalverbände im Sinne der Bundesratsver
ordnung ſind die Kreiſe (Stadtkreiſe).

2. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsgemäßen
Anzeige der vorhandenen Vorräte ſind die Betriebs
inhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

3. Die Aufnahme ſoll die Vorräte der nachſtehend auf
geführten Getreide und Mehlarten erfaſſen, die ſich in
der Nacht vom 15. zum 16. November 1915 im Gewahrſam
der zur Angabe Verpflichteten befunden haben

a) Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Feſen) ſowie Emer
und Einkorn (allein oder mit anderem Getreide außer

Hafer ab) Hafer, ſowie Mengkorn und Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet

c) Roggen und Weizenmehl (auch Dunſt), allein oder
mit anderem Mehl gemiſcht, einſchließlich des zur
menſchlichen Ernährung dienenden Schrotes und
Schrotmehls.

Vorräte, Die in fremden Speichern, Getreidebbden,
Schrannen, Schiffsräumen und dergleichen lagern oder
von Selbſtverſorgern oder Kommunalverbänden an Trock
u en mee oder Mühlen zum Trocknen oder Ver
mahlen überwieſen worden ſind, ſind vom Verfügungs
berechtigten anzugeben, auch dann, wenn er die Vorräte
nicht unter eigenem Verſchluſſe hat.

4. Die Anzeigepflicht erſtreckt ſich nicht.
a auf Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesſtaats oder Elſaß-Lothringens, insbeſondere
im Eigentume eines Militärfiskus oder der Marine
verwaltung ſtehen
auf Vorräte, die im Eigentume der Reichsgetreide
ſtelle G. m. b. H. oder der Zentral-Einkaufs- Geſell

ſchaft m. b. H. ſtehen eauf Hinterkorn und Hinterkornſchrot, das von einem
Kommunalverbande, ſowie auf zur menſchlichen Er
nährung ungeeignetes Brotgetreide und Mehl, das
von der Reichsgetreideſtelle zum Verfüttern freige
geben worden iſt
auf Brotgetreideſchrot, das von der Reichsgetreide
ſtelle zum Verfüttern freigegeben worden iſt.

5. Alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, ſind
anzugeben, und zwar nur in Zentnern und über
ſchießende Mengen (alſo z. B. 4 Zentner 12 Pfund), jede
andere Gewichtsangabe iſt verboten

Ungedroſchenes Getreide iſt nach dem Körnererkrage
gewiſſenhaft zu ſchäßzen und mit gedroſchenem Getreide
gleicher Art zuſammenzufaſſen.

ſenden; Abſchrift iſt Zurückzubehalten.nd ſorg fall aufgbenehren
nde

Altenteiler,

Dinkel (Spelz) iſt nach ſeinem Ertrag in Kernen an
zugeben. Hierbei ſind für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)
70 Pfund Kernen zu rechnen.

6. Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeinde
weiſe. Die Ausführung der Erhebung liegt den Ge
meindebehörden ob. Jn den Orten mit Königlicher Po
lizeiverwaltung iſt dieſe zur Mitwirkung verpflichtet.
77. Die Erhebung erfolgt nur durch Ortsliſten, die
in ausreichender Zahl den Gemeinden zugehen werden.
Die den Ortsliſten aufgedruckte Anweiſung iſt genau zu
beachten. Macht es die zerſtreute Lage oder die Seelen
zahl einer Gemeinde wünſchenswert, Zählbezirke zu bilden,
ſo kann die Ortsliſte unter entſprechender Anderung des
Vordrucks auch als Zählbezirksliſte benutzt werden; eine
Ortsliſte iſt aber auch in dieſem Falle auf-
zuſtellen, ſie braucht dann aber nicht die Namen der
Anzeigepflichtigen und deren Vorräte im einzelnen zu ent
halten, es genügt vielmehr die Eintragung der Schluß
ſummen der Zählbezirksliſten.

Da bei dieſer Erhebung außer den Kommunalver
bänden nur die land wirtſchaftlichen Betriebe in Betracht
kommen, iſt die Verwendung von Einzelanzeigen für jeden
Anzeigepflichtigen nicht vorgeſehen.

9. Die abgeſchloſſenen Ortsliſten ſind von den Ge
meindevporſtehern (Gutsvorſtehern) mit Ausnahme der
Magiſtrate (Oberbürgermeiſter) der Stadtkreiſe bis zum
20. November 1915 dem Landrat (Oberamtmann) einzu
ſenden; Abſchrift iſt zurückzubehalten. Die etwa aufge
ſtellten Zählbezirksliſten ſind ſorgfältig aufzubewahren.
Die Stadtkreiſe übertragen die Schlußſumme der Orts

liſten in die Zeile 1 der „Zuſammenſtellung für
den Kommungalverband“ und weiſen unter 2 und
3 des Formulars die in ihrem Gewahrſam vorhandenen
Vorräte nach, denen die bereits abgegebenen Und die auf
dem Transport befindlichen Mengen hinzuzurechnen ſind.
(Siehe Ziffer 2 der Anweiſung für die Verwendung des
Zuſammenſtellungsformulars.)

Die aufgerechnete Zuſammenſtellung iſt bis zum
27. November 1915 an das Königlich Preußiſche Statiſtiſche
Landesamt in Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28, einzu
ſenden. Die Ortsliſten, ſowie die etwa aufgeſtellten Zähl
bezirksliſten ſind ſorgfältig aufzubewahren.

10. Die Landräte (Oberamtmänner) ſtellen das Ge
ſamtergebnis aller Ortsliſten feſt, wobei ſtreng darauf zu
achten iſt, daß die Ortsliſten von ſämtlichen Gemeinden
und Gutsbezirken ihres Kreiſes vorhanden ſind.
Schlußſumme iſt in die Zeile 1 der „Zuſammenſtel
lung für den Kommunalverband zu über
tragen. Unter 2 und 3 des Formulars weiſen die Kom
munalverbände die in ihrem Gewahrſam vorhandenen
Vorräte nach, denen die bereits abgegebenen und die auf
dem Transport befindlichen Mengen hinzuzurechnen ſind.
(Siehe Ziffer 2 der Anweiſung für die Verwendung des
Zuſammenſtellungsformulars.)
Die aufgerechnete Zuſammenſtellung iſt bis zum

27. November 1915 dem Statiſtiſchen Landesamte zu über

11. Die Herſtellung und Verſendung der Formulare
für Ortsliſten und Zuſammenſtellungen erfolgt durch das
mit der Durchführung der Erhebung beauftragte Stati-
ſtiſche Landesamt, bei dem auch ein etwaiger Mehrbedarf
an ſolchen Vordrucken anzumelden iſt.

12. Es iſt Sorge dafür zu tkragen, daß die Bevölkerung
rechtzeitig vor der Erhebung in ſämmtlichen Gemeinden
und Gutsbezirken durch öffentliche Bekanntmachung in
geeigneter Weiſe auf ihre Anzeigepflicht hingewieſen wird.

13. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beguf
tragten Beamten ſind befugt, zur Ermittelung richtiger
Angaben Vorrats- und Betriebsräume oder ſonſtige Auf
bewahrungsorte, wo Vorräte von Brotgetreide, Hafer
oder Mehl zu vermuten ſind, zu unterſuchen und die
Bücher des zur Anzeige Verpflichtekten zu prüfen.

Als zuſtändige Behörde gilt der Landrat (Oberamt
mann), in den Stadtkreiſen der Magiſtrat (Oberbürger
meiſter).
14. Wer vorſätzlich die Anzeige zu der er verpflichtet
iſt, nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder wiſſentlich un
richtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark beſtraft. auch können die Vorräte, die
verſchwiegen ſind, im Arteil als dem Staate verfallen er
klärt werden.

Wer ſahrläſſig die Anzeige, zu der er verpflichtet iſt,
nicht in der geſetzten Friſt erſtattet oder unrichtige oder
un vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis
zu dreitauſend Mark oder im Anvermögensfalle mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Berlin, am 22. Oktober 1915.
Der Miniſter des Jnnern.

v. Loebell.
Der Miniſter für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten

Jn Vertretung Küſter.

Veröffentlicht mit der Aufforderung an die Melde
pflichtigen hieſiger Stadt, die vorhandenen Vorräte am
16. November er. von 8- l Uhr vormittags und 3—6 Uhr
nachmittags und am 17. November er. von 8 Uhr vor
mittags im Gewerbebureau, Rathaus, Zimmer an-
zumelden.

Es wird nochmals bemerkt, daß von fämtlichen land
wirtſchaftlichen Betrieben die Brokgetreide- Hafer
Mengkorn und Miſchvorräte und von den Selbſtver
ſorgern auch ſämtliche Mehlvorräte anzugeben ſind, die
ſie in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. im Beſttz haben

Merſeburg, den 12. November 1915.

Der Magiſtrat.

Die

e



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuſatzbrotmarken findet unter Vorlegung

der betreffenden Nummer in nachſtehender Reihenfolge ſtatt:
Donnerstag, den 18. November 41915.
Liſten Nr. 1100 von vorm. 9-10 Uhr.,

e v 101--200 u v 10-11 v
201 300 er e e en 301--400 e 121 mFreitag, den 19. November 1915.

LiſtenNr. 401—500 von vorm. 9-10 Uhr.,
501—600 1011n 601 700 1112v 701 800 u nGSonnabend, den 20 November 1915.

LiſtenNr. e vorm. e Uhr.,
er

el

re

n 0 r1001--1100

1101-1200 n elMontag, den 21. November 1915.
LiſtenNr. 1201-1300 von vorm. 9-10 Uhr.,

1301 1400 10-111401--1500 11--12e 1501 1600 e e 12-1 eDienstag den 23. November 1915
Liſten Nr. 1601—1700 von vorm. 9-10 Uhr.,

1701 1800 10111801 1900
1901-2000v. er v v 121Mittwoch, den 24. November 1915.

LiſtenNr. 2001—2100 von vorm. 9-10 Uhr.,
2101-2200 10112201—2300
23013400

Donnerstag, den 25. November 1915.

r r

9 e

S e graue PianosII

5 Karl Tänzer,
Sonnen Adolf Schäfers Naehf., zen

J

gut erhalten zu verkaufen bei
R. Meckert, Obere Burgſtraße 11.
Reparaturen und Stimmumngen.

Feldpostschachteln

S Spezial Geschäſt S Blechdosen

n. Blech- und Glas-z Auldenar Bedartanfte fachen
als in allen Grössen.e S o o0S Vollene u. baumw. Hemden, Beinkleider n. Sn Mien, nnin e Wilhelm Köhler

a Wärwer, fanoschade, Kuiewärner, als S Sottharätetr. 5.
S ficher, iungenvchütrer, Roptrctüner, fud n
S zchlüpfer, laschenfücher, S Den Reſt meines Lagers inS Woden und füdfücher voll. ſchattete Kerb- und Brandmal-
S. bkalchent-Schlafdecken u. Bettücher e i gx Fernsprecher 259 u egenst n en

T e h g beabſichtige ich in dieſer ZeitIlervehurn kItenDlan W e e Wegen unter
S SS e a F Selbſtkoſtenpreis ab.ernennen Otto Bretschneider,

Eiſenw., Haus u. Küchen
gerüte- Handlung.

Liſten- Nr. 2401—2500 von vorm. 9-10 Uhr.,
2601 2600 m t2601 2700 11-12.
2701 2800 eFreitag, den 26. November 1915.

Liſten- Nr. 2801—2900 von vorm. 9-10 Uhr.,

29013000 e 103001-—8100 l3101 3200 121Eonnabend, den 27. Nevember 1955.
LiſtenNr. 3201—3300 von vorm. 9--10 Uhr.,

8301-3490 e eDie Neuanträge auf Zuſatzbrotmarken werden unter Vor
legung des Steuerzettels am Sonnabend den 27. November 1915
von 111 Uhr angenommen.

Merſeburg, den 12. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Krhöhung des Cinkommens
re Voersicherung von Leibrente bei der

Preußfschen Renten-Verstcherungs- Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

beim Rintrittsalt. (Jahre): 50 55 60 65 170 275
jährl. 9/0 der Einlage: 7.248 8.244 9.612 11.496 14. 196 18. 120
Bei längerem Aufschnb der Rentenzahlung Wwesentlich höhere Sätze.

„Für Frauen gelten besondere Tarife“.
Aktiva Ende 1914 125 MüIionen Mark

Prospekte und gonstige Auskunft durch
Frau Wwe. I. Wir e geb. Steckner, in Mersehburg, Burgstr. 11.

Rotes Kreuz.
(Kiebesgaben, eingegangen bei dem Zweigverein vom Roten Kren

zu Merſeburg, Seſfnerſtraße 1.)

53. Liſte.
Aus der Stadt Merſeburg.

Werner Burgſtraße, 20 Rollen Pappſchachteln, 2 Kiſſen
Lange, Tivoli, 7Unterhemden, 12 Filzpantoffeln. Sander Zigarren
kiſten. Hickethier, Fiſcherſtr. Leim. Bretſchnetder, Kl. Ritterſtr.
Gegenſtände zur Korbſchnitzeret und Brandmalerer. Frauenhilfe
des Neumarkts 1 Kiſſen, Wundfäden. El. Freyer Zigarrenkiſten,
Garnrollen, Satin. Gärtner Lippold 1 Koro Spinat Boit
Zigarrenkiſten, 1 Laubſägekaſten. Schmeißer, Gotthardtftr. s Pakete
mit Gegenſtänden zur Veſchäftigung. Von ungenannten Perſonen
Eingemachtes, Kiſſen, Stoffreſte, Bücher, 1 Korb Apfel.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Walther Naundorf 25 Eier. Junge Kl. Gräfendorf 2 Säcke

Kartoffeln. Gemde. Benndorf, Naundorf und Körbisdorf außer
den bereits gemeldeten 60 Ztr. Kartoffeln noch ca 40 Ztr. desgl.
v. Boſe-Oberſfrankleben 1 Topf Kürbiskompot, 2 Gläſer Einge
machtes. Vaterl. Frauenverein- Schkeuditz 12 Kiſſen. Finkgräfe
Leunga Schock Eier.

Auf dem Marktſtande der Damen vom Roten Kreuz ſind
am 6. und 10. d. Mts. an Gemüſe und Ooſt pp. geſpendet worden
von:

Brauer, Hempel, Gärtner, Kundius, Köder, Götze, Pohle,
ſchäge. Güttel, J et Mittag, Müller, Meinhardt, Schmidt.
arport, Steinbrück, Weißhaar. Willfroth Kietz Trillhagſe, Jeiger
utſcher, Spazier, Hoffmann aus Meuſchau. Götze, Kahle, Stürze

aus Bündorf. Prautzſch-Wüſteneutzſch. Müller-Spergau. Pflock
obenweiden Hener, Rietſch Trebnitz AlbrechtSchortau. Jauck,

e Götze. Kell Dörſtewitz. Görner-Göblitzſch. Gaſe
Reipiſch. Braune, Korga-Bedrg. Suderlausgſcherneddel. Däne-
Pretzſch. Schröter-Naudorf. Aus Merſeburg Kaul, Maygatt,
Brandin.

Mit berzlichem Dank an alle freundlichen Geber verbinden
wir die Bitte um weitere Liebesgaben. Kopfkiſſen-Bezüge wer
den insbeſondere im Lazarett Kaiſer Wilhelmshalle rötig ge
braucht. Jm übrigen werden Gaben aller Art in der Zentral
Sammelſtelle Seffnerſtraße 1 und an den Wochenmarktstagen an
dem Stande der Damen vom Roten Kreuz bezw. im Renner'ſchen
Porzellangeſchäft angenommen.

S 210 a 1000 a s ls007 900 7 8 94

7. Ziehung 5. Kl. 6. Preitss.-Südceutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 13. November 1915- nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hoho Ge-
winne getfallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
830 424 57 641 652 774 1068 78 172 387 466 614

44 [1000] 87 820 929 90 91 [1000] 2116 244 806
418 [1000] 77 667 672 957 3236 382 627 624 789
820 74 902 88 55 85 4601 107 276 807 [1000] 485
514 [8000] 51 607 768 939 5004 42 162 78 94 256
60 464 578 649 8012 48 218 889 [3000] 492 585 642
825 67 88 7029 88 221 e48 58 919 75 8008 84 [3000
98 216 822 495 525 [600] 84 659 796 883 87 9962
[1000] 6576 884 928

10018 62 90 128 298 445 652 525 42 752 980
11281 668 (000] 720 78 827 97 966 12018 31 89 107
7600 254 842 49 404 950 57 13082 153 67 288 308
78 [1000] 95 442 682 48 89 99 778 88 999 144010 11
158 270 690 15084 469 595 728 802 98 909 16269
72 740 955 17017 1[3000] 62 157 208 I6500] 9 [1000]
558 818 [1000] 608 80 [600] 181651 [500] 248 66
[Wo00] es 480 [8000] 916 66 86 19019 164 462 66
616 73 642 762 64 806 989

00 163
2092

158 [500] 278 443 675 688 751 995 23012 15 1305
16 [1000] 654 384 86 404 6581 610 775 804 965 24118
280 608 68 [80005 718 40 52 846 76 918 25102 67
207 90 418 518 56 761 81 26181 88 393 402 45 628
864 88 [I000] 97 27008 20 [500] 40 114 693 260
319 61 95 802 921 28108 380 568 [500] 781 86 948
91 98 II000] 29825 81 42 85 90 480 89 [1000] 899
902 9 25 87

360118 79 855 459 589 [800] 641 67 80 786 31219
811 42 46 601 769 810 32224 72 88 879 98 [3000)]
663 67 827 [500] 923 24 33040 478 86 568 92 769
808 86 912 34065 107 21 74 11000] 246 469 669
761 64 68 92 8655 5019 [600] 251 886 585 64 632 67
729 78 818 87 956 368009 272 81 [500] 986 461 618
71 840 [600] 988 37147 899 56568 606 9 38082 227 46
[600] 67 76 868 420 602 67 [500] 868 39074 [500]
481 709 848 66 942

40072 251 458 828 956 41000 [500] 165 81 880
87 972 423820 432 515 780 817 43078 96 308 444
661 80 709 823 34 986 44058 81 227 429 [500] 5814
666 76 8165 20 918 47 656 45000 1 147 48 851 [500]
694 [500] 780 895 97 943 90 46328 66 68 541 680
750 886 916 20 21 470098 2659 402 584 [500] 49 898
48021 241 [500] 318 471 852 66 908 49062 167 209
44 I500] 442 95 630 71 92 779 847 51 96

50034 88 109 57 70 226 860 678 89 985 70 51095
188 346 [8000] 46 687 [1000] 780 52188 388 [8000]
464 76 638 6837 [1000] 53182 230 449 [500] 867 54620
23 39 804 986 94 55009 364 72 88 493 679 728 88
990 58007 89 87 221 890 583 45 72 777 877 928 72
96 18000) 57022 24 88 141 501 [8000] 24 661 776
928 67 94 58095 111 224 876 610 83 96 786 811 88
59010 109 65 480 556

G0098 118 85 357 770 825 61148 231 25 [500]
437 [600] 54 546 632 [500) 767 9905 62016 386 [500]
6551 727 891 9790 63062 293 831 92 I1000] 9653 81
G 044 192 358 662 81 750 66 817 65064 187 [1000]
206 58 867 425 85 698 686 807 65 66169 68 226
[600] 810 57 814 I1000] 31 916 67181 261 79 822 444
6559 615 64 888 68084 90 253 454 662 68 80 616
726 9338 [1000] G9210 82 [1000] 48 318 [6500] 485
781 880 [500] 928 88 98

70017 122 34 68 208 [3000] 49 811 62 712 16
948 71170 282 [500] 484 6386 48 859 927 79 72041
818 42 521 641 [500] 718 19 868 730650 55 108 890
448 629 [500 86 781 901 741765 270 [500] 328 36
422 39 68 8658 [8000] 921 94 750588 61 259 337 [1000]
40 6516 648 68 908 22 91 762096 413 87 872 929 77611
661 78028 54 86 98 95 2654 75 401 588 615 [8000] 76
[600] 996 79207 14 80 849 421 600 89 48 800 27 917

80092 144 234 [500] 97 811 604 705 848 87 81125
26 277 879 [1000] 446 610 766 934 88 82047 282
431 41 671 I500] 717 89 95 1[38000] 858 990 83066
291 866 433 6552 68 84074 272 896 549 53 90 [1000]
766 846 85346 407 [600] 724 835 952 99 86114 49
B6 592 612 723 848 54 87011 29 [1000] 74 241 868
420 627 73 707 68 [500] 68 818 88016 68 79 200
455 579 89 677 789 89008 171 89 570 94 614 81
704 982

90119 63 298 618 715 76 82 [1000] 828 48
SI286 962 92106 224 81 [1000] 84 433 [80007 727
841 [1000] 44 68 964 67 85 93140 95 291 [1000] 897
684 90 864 925 49 94156 288 [1000] 830 [1000] 77
412 96 576 641 98 722 28 868 958 72 95172 278 817
80 521 96090 296 877 600 771 [1000] 97012 61 288
600 85 [1000] 795 898 [Io0o0)] 5965 93295 8346 626
28 46 898 912 97 99119 658 588 606 718 62 817

169008 85 819 66 566 [8000] 702 816 51 915 84
101001 41 118 62 348 [1000] 408 70 6659 817 22
102192 211 416 6545 67 666 809 71 193078 158 246
94 [1000] 821 [500] 688 728 [8000] 26 53 885 104108
327 [500 601 99 708 71 880 [8000) 105067 78 95

24 420 59 [500] 562 615 737 869 106127 291 96
98 315 416 5380 721 60 833 48 964 107016 78 871

[1000] 484 571 168117 386 75 76 [8000] 88 86 408
958 86 199021 115 8837 412 [500] 519 [1000] 648
777 856 [5001 99

115278 [10000] 868 424 68 [1000] 825. 56 III 125
54 470 502 608 74 762 826 85 88 900 41 [1000] 51
[s00] 112021 68 176 478 678 [800] 85 858 991
I13022 179 293 502 39 410 768 916 88
114116 480 569 85 615 115026 216 460 5652 98
622 807 116008 26 46 106 14000] 82 317 444 686
84 774 97 917 117074 226 s 877 471 706 72 976
118402 633 50 812 [1000] 1196082 184 246 68 340
657 794 817

120022 102 69 [500] 237 95 468 594 657 68 [500]
721 816 874 [500) 94 121009 [500] 189 81 248 368
71 422 794 934 122304 835 89 99 123068 190 807
6592 768 95 124060 181 211 15 60 70 [600] 368 468
[500] 78 561 650 65 785 87 98 [500] 863 970 81
128066 93 [1000] 216 477 680 87 789 854 88 942
[1000] 126e42 921. 127007 357 403 19 790 [8000]
808 61 122448 589 629 81 790 129217 21 165 300
422 86 626 64 788 876 996

1302656 8325 429 51 872 940 121068 87 97 107
89 ([500] 98 508 76 662 781 940 132081 221 826 62
488 99 [5001 6585 [1000] 688 98 837 62 [500 958
133066 243 820 47 459 71 558 605 786 922 134060
86 111 802 70 589 626 55 1350638 105 267 443 69
89 561 92 7965 [3000] 880 186006 87 [1000] 250 65
499 532 638 731 827 59 61 942 137006 68 84 222
84 822 686 [3000] 855 85 928 82 72 [1000] 138291
716 842 [500] 9654 139107 [16000] 298 312 [1000)
60 68 400 [6500] 756 99 981

140061 77 156 87 668 736 8650 14 1214 78 346
e a482 668 748 840 92 142008 145 264 827 52 30 85

93 429 99 550 655 88 924 148184 686 72 807 41144020 89 204 426 55 [8000] 557 856 998 145186
[8000] 401 683 790 867 68 926 146102 324 I500] 50
409 66 74 [500] 547 804 147040 887 522 99 644 762 829
802 16 1448052 168 846 555 675 778 824 34 89 980
148195 222 417 41 67 791 608

150500 8 18 77 678 900 25 824 151014 78 146
204 35 6566 609 897 904 152278 548 50 153066 114
370 s88 424 51 5689 I600] 658 804 87 154006 494
1000] 629 792 828 61 904 24 155189 91 802 24 447
67 560 635 76 826 46 940 80 156076 82 166 69
274 611 882 926 157189 94 [500] 312 631 711 1500] 40
825 918 158051 [500] 89 213 56 872 601 701 881 970
159083 850 470 665 8765 79

1660008 24 134 82 86 243 890 580 611 34 161188
270 391 447 622 388 952 162164 407 62 558 600
710 163427 792 164014 100 275 8638 69 75 779 93
812 16 165085 38 808 [1000] 85 415 788 881 166020
126 1500] 81 282 340 481 506 91 675 704 984 [8000]
167087 40 47 665 269 821 484 6568 90 620 894 918 26
[8000] 96 168015 I[500] 194 463 70 518 629 747 68
811 63 996 169907 30 42 [500] 554 81 675 718

170352 867 171122 245 889 429 41 746 869
926 46 172051 [1000] 128 309 74 78 471 528 741 79
172019 137 434 655 770 [1000] 79 888 [6000] 908
174019 21 834 411 585 769 825 62 947 79 175218
339 [509] 427 501 625 [600] 45 941 [8000] 176896
507 177011 58 276 881 772 906 178686 90 681 62
891 173366 547 50 96 750 66 888

1860068 881 406 54 [500] 83 92 588 [1000] 908 181289
301 521 662 701 62 839 902 12 192828 473 564 610
24 96 I500] 66 759 [500 66 994 188095 178 249
88 840 66 417 30 360 916 184141 226 62 [1000] 432
[600] 707 908 183150 894 502 8 709 20 922 186128
78 299 823 [1000 409 [560) 517 648 [500] 72 817
54 946 187271 84 492 650 [40000] 60 [8000] 760
96 188181 67 [8000] 246 610 667 794 819 189083
103 82 262 628 719 825 [1000] 901 10 72

190000 16500] 11 140 57 299 448 500] 628 866
920 29 191208 461 722 816 15 192336 694 667 962
84 193362 [8000] 406 517 787 194039 1965 254 97
893 474 600 761 [500] 859 912 I500] 195056 468
815 63 186081 174 890 197105 55 [1000] 219 325
94 409 25 92 519 617 [500] 888 198045 179 467 506
85 [500] 682 [500 830 986 18000] 1990109 177 94 848
487 780 88 868 92 900

200210 434 66 565 75 610 86 98 201012 276
849 417 26 [500] 48 658 [1000] 521 70 84 664 777
[3000] 825 28 956 [1000] 202022 154 846 400 610
709 46 99 293356 482 699 614 702 907 294018 117
414 601 8 891 208600 6 22 701 880 57 2086015 184
57 258 64 538 756 [500 973 207600 188 278 880 41
620 725 [500] 826 70 965 208034 82 164 268 406
98 [600 508 614 706 98 209081 [I000] 190 260 488
519 652 760 900

210066 89 118 [500] 86 98 828 58 417 626 [1000]
758 888 922 211180 65 247 87 691 97 724 80 [1000]
56 818 30 989 [500)] 212006 [600] 158 234 68 316
407 70 89 [1000] 7652 878 914 70 213018 [1000] 106
59 63 406 17 26 87 96 865 214009 119 64 368 442
619 [1000] 28 26 721 869 98 958 215005 [3000] 80
131 88 212 437 44 [500] 66 587 [1000] 74 767 860
957 72 [1000 216010 81 87 88 500] 242 609 67 72
217089 215 518 616 765 218127 40 216 337 6510 628
84 219842 965 521 79 641 851 911 38

229155 68 228 339 68 570 602 221015 36 146
360 69 474 75 588 635 62 760 89 859 922 2223056
406 [600] 618 82 677 850 958 223089 104 203 67
359 417 84 67 652 783 224065 141 550 648 225108
252 319 44 6834 759 844 99 945 226223 45 366 510
57 668 I600] 780 e48 227065 1165 6582 620 752 665
830 51 957 228008 [1000] 64 822 49 61 62 84 408
879 229048 72 134 485 990 718 30 44 76

236087 207 87 95 316 32 87 29 [500] 460 613
646 934 231361 99 428 526 62 624 740 [1000] 845
66 983 97 232181 2190 382 [500] 70 429 600 791 880
926 233188 226 65 [5600] 458 636 807 13 56 68 933
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